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Deutſchland. 

Berlin, 6. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Dber-Regierungs-Nath und Ablbeilungs⸗Dirigenten Deetz zu Cöslin den 
Rotben Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Dizector des Dom⸗ 
Iymnaſiums zu Magdeburg, Dr. Wichert, den Roiben Adker⸗Orden dritter 

laſſe mit der Schleife; dem Profeſſor und erſten Oberlehrer an derſelben 
uſtalt, Krasper, dem Realſchul⸗Director und Local⸗Schulinſpector Dr. phil. 
eilermann zu Eſſen, dem Rector und erſten Lehrer an der höheren Bürger⸗ 
chule zu Solingen, Philippi, dem Profeſſor Dr. Freſenius zu Frank 
furt a. M. und dem Bürgermeiſter a. D. und Gutsbeſitzer Dreling zu 
Vauſo im Kreiſe Grevenbroich den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Ober⸗ und Corps⸗Aupiteur des 3. Armeecorps, Geheimen Juſtisrath Mar⸗ 
card, den Königlichen Kronen Orden zweiter Klaſſe; dem Oekonomie⸗Com⸗ 
miſſtons⸗Rath Gericke zu Perleberg, dem Elementarlehrer am Domgymna⸗ 
um zu Magdeburg, Weiſe, und dem Zimmermeiſter Friedrich Gäding 
zu Te pow im Kreiſe Oſtpriegnitz den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; 
den Strafanſtalts⸗Auſſebern a. D. Jankowski und Rückert zu Jauer 
und den Kreisgerichtsboſen und Exekutoren a. D. Dittrich zu Beuthen 
Oberſchleſ. und Heinrich zu Sohrau, Kreis Rybnik, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. . - ; 
Se Majeſtät der König bat dem Königlich ſächſiſchen Major, Freiherrn 


fie verliehen. 


uhrun 
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Se. Majeſtät der König hat den Rittmeiſter a. D. und Gulsbeſitzer von 
Kalckreuth auf Muchocin zum Landrathe, und den Gymnaſial⸗Oberlehrer 
r. Julius Schultz in Marienwerder zum Gymnaſial⸗Director ernannt. 

Der Bau⸗Inſpector Beyer zu Spandau iſt nach Ernennung zum Regie⸗ 
rungs und Baurath der Intendantur des XIV. Armee⸗Corps zu Karlsruhe 
Aberwieſen worden, zur Function als techniſcher Reviſor der von den Civil⸗ 

eamten der Militair⸗Verwaltung bearbeiteten Bauprojecte. — Der Inten⸗ 
dantur⸗Secretair Mäder iſt zum Geheimen expedirenden Secretair und Cal ⸗ 
ulator beim Kriegs⸗Miniſterium ernannt worden. — Dem Gymnaſial⸗Direc⸗ 
tor Dr. Julius Schultz iſt die Direction des Gymnaſtums in Bartenſtein 
ertragen worden. — Dem Oberlehrer an der lateiniſchen Hauptſchule zu 
Halle a S. Dr. Chriſtian Muff iſt das Prädicat „Proſeſſor“ beigelegt wor⸗ 
en. — Der Gymnaſial⸗Oberlehrer Dr. Kraffert zu Liegnitz iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Gymnaſtum zu Aurich berufen worden. — Der ſeitherige 
reis Wundarzt Dr. Simon zu Merſeburg iſt zum Kreis⸗Phyſikus des 
reiſes Merſeburg, und der praktiſche Arzt Dr. Georg zu Paderborn zum 
reis Wundarzt des Kreiſes Paderborn ernannt worden. Der bei der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn angeſtellte Königliche Eiſendahn⸗Baumeiſter 
ermann Cramer zu Berlin iſt in gleicher Eigenſchaft nach Guben verſetzt 
worden. — Der Actuar Eduard Ludwig Schmidt⸗Holtzmann in Frank⸗ 
furt a. M. iſt zum Advocaten im Bezirk des Königlichen Appellationsgerichts 
— mit Anweiſung ſeines Mobnfiges in Frankfurt a. M. ernannt 
en. 

Das dem Ingenieur Albert Knuſt zu n unter dem 10. Juli 
1874 ertbeilte Patent auf eine Eiſenbahnwagen⸗Kuppelung iſt aufgehoben. 
Das dem Ingenieur Peter Molf zu Seſtrorezk bei St. Peiersbulg unter 
dem 25. Juli 1874 ertheilte Patent auf eine eee iſt 
aufgeboben. . (Reichs⸗Anz) 

Berlin, 6. October. [Reichsſteuern. — Die Revifion 
des Strafgeſetzbuchs. Bundesraths = Arbeiten. 

Die-grofiberzoglich. heſſiſche Reg hat beim Bun⸗ 
eöraihe in Anregung gebracht, daß derſelbe nach erfolgter Einfuhrung 
der Markrechnung noch über den künftig zu erhebenden Minimalbetrag 
an Zollgefällen Beſchluß zu faſſen habe. Bei dieſer Gelegenheit iſt 
arauf hingewieſen worden, daß bezüglich des Mindeſtbetrags bei Er: 
hebung und Rückvergütung von Reichsſteuern nur für Brauſteuer und 
Uebergangsabgaben von Bier allgemein giltige Beſtimmungen dahin 
ergangen ſeien, daß Beträge von weniger als ½ Groſchen nicht zu 
erheben, bezw. nicht rückzuvergüten ſind. Bezüglich der übrigen Reichs⸗ 
ſteuern wurde bisher nur von einem Theile der Bundesſtaaten that⸗ 
ſächlich nach denſelben Grundſätzen verfahren. Die heſſiſche Regierung 
bat daher beantragt, daß bei Erhebung der Zölle und Reichsſteuern, 
ſowie bei Gewährung von Steuervergütigungen für Rechnung des 
Reichs allgemein Beträge unter 5 Pfg. Reichs münze außer Betracht 
gelaſſen, ſowie daß bei höheren Beträgen dieſer Art Pfennige nur im Viel⸗ 
fachen von 5, unter Nichtberückſichtigung der überſchleßenden Pfennige, 
erhoben und bezw. ausbezahlt werden. — In den Blättern iſt vielfach 
der frühere Reichstagsabgeordnete Dr. Meyer (Thorn), jetzt kaiſerl. 
Geh. Regierungsrath im Reichs⸗Juſtizamte, als Verfaſſer der Novelle 
zum Strafgeſetzbuch bezeichnet worden. Dieſe Angabe iſt, wie wir 
zuverläſſig melden können, durchaus falſch. Mit der Bearbeitung der 
Vorlage im Reichs⸗Juſtizamte war vielmehr deſſen Mitglied, Geheimer 
Regierungsrath Kienitz, früher Tribunalsrath zu Königsberg i. Pr., 
betraut. Geh. Rath Meyer ſtand den Arbeiten gänzlich fern und 
zwar, wie man vermuthet, wohl um deshalb, weil man annehmen 
mochte, daß derſelbe im Entwurſe in zu ausgeſprochener Weiſe den 
parlamentariſchen Anſchauungen Rechnung tragen würde. Es waren 
übrigens, wie nachträglich bekannt wird, ſehr umfaſſende Vorarbeiten 
der Aufſtellung des Entwurfes vorangegangen, welche beſonders in 
der Sichtung und Zuſammenſtellung des von den Bundesreglerungen 
eingegangenen Materials manche Schwierigkeiten boten. — Die 
Bundesraths⸗Arbeiten ſind jetzt lebhaft in Fluß gekommen. Die Aus⸗ 
ſchüſſe halten töglich Sitzungen und die Mitglieder find ausnahmslos 
mit umfangreichen Arbeiten beſchäftigt. Eine Plenarſitzung iſt wohl 
erſt gegen Ende dieſer, wenn nicht Mitte nächſter Woche zu erwarten. Die wich⸗ 
tigſten Etats gruppen find noch immer nicht erſchienen; ihre Fertigſtellung wird 
indeſſen bis zur Eröffnung des Reichstages um ſo mehr erfolgen kön⸗ 
nen, als dieſelbe jetzt wohl erſt an einem der letzten Tage dieſes Mo⸗ 
nats zu erwarten iſt. — In den preußiſchen Miniſterien find jetzt die 
Arbeiten für den Staatshaushaltsetat lebhaft im Gange, da der Ab: 
ſchluß für den 1. November zu erfolgen hat. Man hofft namentlich 
don dem Etat des Juſtizminiſteriums Abhülfe der offenbaren Juſtiz⸗ 
noth, die jetzt in Preußen herrſcht. Die Möglichkeit, in Preußen auf 
dem Rechtswege Hülfe zu ſuchen, iſt thatſächlich ſehr erſchwert und die 
Dauer eines Prozeſſes fo lang, daß eine zeitgemäße Hülfe dem Kläger 
kaum zu Theil wird. Der Grund dieſes Uebelſtandes liegt faſt aus⸗ 
bwuleßlic in dem Mangel an Richtern. Die officiellen Nachweiſungen 
bekunden, daß ſelbſt die etatsmäßigen Stellen nicht vollſtändig beſetzt 
De: und daß dieſe an Zahl auch nur in dem Umfange bemeſſen find, 
ie es zur Zett geringeren Verkehrs ausreichend war. Dieſen Miß⸗ 
den iſt nur dann abzuhelfen, wenn Seitens des Juſtizminiſtertums 
— e weitere Aufbeſſerung der Gerichtsgehalte erfolgt. Thatſache iſt 
45 daß in Folge unzureichender Gehaltsverhältniſſe vielfach die tüch- 
osten Kräfte ſich anderen Verwaltungszweigen zugewendet haben. 
Ara Berlin, 6. Oetbr. [Der königliche Gerichtshof für 
chliche Angelegenheiten] verhandelte heute in öffentlicher 
N ung in dem gegen den Fürſtbiſchof Dr. Heinrich Förſter auf 
gehe ann eingeleiteten Verfahren. Zufammengefegt war der Ge⸗ 
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of aus den Herren Obertribunals⸗Vicepräſidenten Heine ccius l Anſtellungen von Geiſtlichen, 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


als Präſidenten, Appellationsgerichtsrath Kannegießer aus Magde⸗ 
burg als Referenten, Prof. Dove, Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
beck aus Breslau, Obertribunalsräthen v. Diepenbrock⸗Gruiter, 
Eggeling und Schelling als Beiſitzer. Die Functionzn der Ober⸗ 
ſtaatsanwaltſchaft verſah. Herr Ober⸗Bergrath Gedicke Aus Breslau. 
Der Angeklagte war zum Termine nicht erſchienen, hatte aber unterm 
30. September eine Vertheidigungsſchrift eingereicht, welche der Refe⸗ 
rent an betreffender Stelle ſeines Vortrages würdigte. Nach dem Re⸗ 
ferate zerfällt die Serie der dem Angeſchuldigten zur Laſt gelegten 
Verſtöße gegen die Maigeſetze in zwei Abſchnitte: in ſein Verhalten 
vor und nach Erlaß der Maigeſetze. In erſter Beziehung werden auf⸗ 
gezählt die zwei vom Angeſchuldigten mitunterzeichneten Denkſchriflen 
an das Staatsminiſterium vom Januar 1873, ſein Faſtenhirtenbrief vom 
ſelben Jahre, und ein weiteres Sendſchreiben vom 2. Mai 1873, in 
welchem die Maigeſetze beſprochen werden und die Nichtbefolgung der⸗ 
ſelben angekündigt, bezw. zum Ungehorſam dagegen aufgefordert wird. 
Weiter zieht die Anſchuldigungsſchrift das Schreiben des Fürſtbiſchofs 
an den Oberpräſidenten von Schleſien vom 24. Mai 1873 an, in 
welchem die Mitwirkung zur Ausführung der Maigeſetze abgelehnt wird; 
die Anklage zählt ferner auf die Renitenz des Angeſchuldigten gegen die 
ſtaatliche Reviſton der Demeritenanſtalt, die bekannte widerrechtliche 
Anſtellung von Geiſtlichen unter Verſtoß gegen § 15 des Geſetzes vom 
11. Mat 1873, und endlich die Weigerung bezüglich der Wiederbeſetzung 
erledigter Pfarrſtellen. Zur Vervollſtändigung der Charakteriſtik des 
Angeſchuldigten erwähnt die Anklage noch eines Paſtorale vom 
29. October 1873, in welchem die Diöceſanen aufgefordert werden, 
bei den bevorſtehenden Landtags⸗ und Reichstagswahlen nur ſolchen 
Männern die Stimme zu geben, die nicht unter feiler Preisgebung 
der unveräußerlichen Rechte der Kirche zu Gunſten des Staates einzu⸗ 
treten geſonnen find, und endlich das in Nr. 228 der „Germania“ 
von 1873 veröffentlichten Schreibens des Fürſtbiſchofs an den Herzog 
von Salviati. Letzteres bezeichnet der Angeſchuldigte als ein in latei⸗ 
niſcher Sprache abgefaßtes, ſeinerſeits nicht für die Oeffentlichkeit be⸗ 
ſtimmtes Privat⸗Dankſchreiben. Das Hauptgewicht legt die Anklage 
aber auf die Veröffentlichung der päpſtlichen Encyelica vom 5. Februar 
d. J. in Nr. 211 des amtlichen Verordnungsblattes des fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Stuhles, und bezeichnete der Referent den Einwand des Ange⸗ 
klagten, daß er die Veröffentlichung ‚nicht bewirkt habe, als durch die 
Ausſagen mehrerer Beamten der flürſtbiſchöflichen Geheimkanzlei als 
vollſtändig widerlegt. Auch den ſtraſbaren Dolus beſtreitet der Ange⸗ 
ſchuldigte in feiner Vertheidigungſchrift. An die Veröffentlichung der 
Encyellca knüpft die Anklage ferner die Beſchuldigung, der Fürſtbiſchof 
habe die Anordnungen derſelben bereits durch die Excommunication 
des Pfarrers Kick zu Kähme und des Kreisvicars Lange in 
Freiſtadt tbatſächlich in Anwendung gebracht. Der 3 
treit auch dies, er will vielmehr nur die genann n Geiſt⸗ 
ichen darauf verwleſen haben, daß halten den Kirchen. 
bann nach ſich ziehe, und ſchließlich rt er, in allen Fällen, 
wo ihm fein Gewiſſen dies erlaube, ſich den Geſetzen gefügt zu haben, 
ſo beiſpielsweiſe den Geſetzen über die Schulaufſicht, über die Civilehe, 
über die Verwaltung des Kirchenvermögens u. ſ. w. — Der Ober⸗ 


beabſichtigt habe, gegen die Verleſung der Vertheidigungsſchrift zu pro⸗ 
teſtiren, da das Geſetz ein mündliches Verfahren vorſchreibe; durch das 
Referat ſei jedoch der Proteſt gegenſtandslos geworden, und ſo genüge 
denn zu conſtatiren, daß der Gerichtshof dem Angeſchuldigten ein 
größeres Maß von Vertheidigung gewähre, wie der Buchſtabe des Ge⸗ 
ſetzes geſtattet. Der heftige Widerſtand, welchen der Fürſtbiſchof den 
Maigeſetzen ſeit zwei Jahren entgegenſetze, ſei notoriſch; ſchon vor 
Erlaß derſelben kündigte er den Ungehorſam an in den 
Denkſchrelben an das Staatsminiſterium, ſowie in den beiden 
Hirtenbriefen, und fein Verhalten nach Emanation der Ge: 
ſetze entſpreche vollkommen dieſer Ankündigung. Cs ſei ganz uner⸗ 
findlich, wie er von einer Verfolgung der katholiſchen Kirche reden 
könne; es ſei dies eine maßloſe Uebertreibung, die um fo ſtrafbarer 
erſcheine, als der Angeſchuldigte in den Hirtenbriefen ſich nicht blos 
an die Geiſtlichkeit, ſondern hauptſächlich an die große urtheilsloſe Menge 
wendet, um auch dieſe zum Ungehorſam anzureizen. Nach Erlaß der 
Maigeſetze habe er bei der Reviſton der geiſtlichen Anſtalten den ſtaat⸗ 
lichen Commiſſaren Wlderſtand geleiſtet und dem § 15 des Geſetzes 
vom 11. Mai 1873 die vollſtändige Mißachtung entgegengeſetzt, ſo 
daß durch die Gerichte für mehr als 30 Straffälle die bedeutende 
Geldſtrafe von 12,400 Thlr. feſtgeſetzt werden mußte. Dieſe Strafe 
mußte mittelſt Execution beigetrieben werden, trotzdem der Angeſchuldigte 
von früheren Vorgängen her wußte, daß dadurch leicht große Exeeſſe 
hervorgerufen werden können. Seit dem 30. October v. J. 
etzte er dem § 15 inſofern Widerſtand entgegen, als er ſeine Mit⸗ 
wirkung zur Wiederbeſetzung der erledigten Pfarrſtellen überhaupt ver⸗ 
weigert; denn daß ihm ſein Gewiſſen recht wohl die Befolgung des 
§ 15 erlaube, gehe daraus hervor, daß er in dem Falle des Weih⸗ 
biſchofs Gleich in Breslau den Vorſchriften des allegirten Paragraphen 
genau innehielt. wie er ſich auch für den öſterreichiſchen Theil ſeiner 
Diöceſe den Geſetzen fügte, obwohl § 6 des öſterreichiſchen Geſetzes 
mit § 15 des preußiſchen Geſetzes vollkommen übereinſtimmt. Augen⸗ 
blicklch ſeien 10 Gemeinden ohne Pfarrer und 28 Geiſtliche, die ver⸗ 
gebens auf ihre definitive Anſtellung warten, durch die Schuld des 
Fürſtbiſchofs in harte Strafen gerathen. Die ſtärkſte Auflehnung 
gegen die Staatsgeſetze ſei aber in der Veröffentlichung der Eneyclica 
zu erblicken, deren ſtrafbarer Inhalt in dem zweiten Ab⸗ 
ſatze culminire, welcher die Maigeſetze als für die Katholiken 
unverbindlich und ungiltig hinſtelle. Dadurch charakteriſire ſich die 
Enchelica als ein ſtaatsgefährliches, aufrühreriſches Aetenſtück, zu deſſen 
Vollſtrecker ſich der Angeſchuldigte machte, indem er den Wortlaut 
veröffentlichte und die Beſtimmungen deſſelben auch thatſächlich in An⸗ 
wendung brachte. Aus allen dieſen Gründen rechtfertige ſich der An⸗ 
trag auf Amtsentſetzung. — Die Berathung des Gerichtshofes nahm 
beinahe drei Stunden in Anſpruch. Seine Sentenz lautet dahin, 
daß, abgeſehen von dem Verhalten des Angeſchuldigten vor Erlaß der 
Maigeſetze, der Gerichtshof die Ueberzeugung von vielfachen Verſtößen 
des Fürſtbiſchofs gegen das Geſetz vom 11. Mat 1873 gewonnen habe. 
Gegen § 9 verging er ſich durch den Widerſtand bei der Reviſion der 
geiſtlichen Anſtalten, gegen § 15 durch die vielfachen widerrechtlichen 
gegen §. 18 durch die Nichtwiederbeſetzung 


ſtaatsanwalt leitete feinen Vortrag mit der Bemerkung ein, daß er [H 


vorlage. Der Antrag auf Einführung des 


Expedition: Herrenſtraße Nr. Wb. E 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Ssuntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweiwal erſcheint. 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


der erledigten Pfarrſtellen. Das ſchwerſte Vergehen fet aber die Ver⸗ 
oͤffentlichung der Encyclica, welche die Maigeſetze für ungiltig erklärt, 
denn dadurch, ſowie durch den Faſtenhirtenbrief von 1874 ſeien 
Andere öffentlich zum Ungehorſam gegen die Staatsgeſetze aufge⸗ 
fordert worden. Aus allen dieſen Gründen mußte auf Entfernung 
des Angeſchuldigten aus feinem Amte als Fürſtbiſchof von Breslau 
erkannt werden. 

N. L. C. [Der Entwurf zur Reviſion des Strafgeſetz⸗ 
buches] wird, dies läßt ſich klar vorausſehen, die Leidenſchaften in 
der nächſten Reichstags⸗Seſſton in außergewöhnlichem Maße erregen. 
In der That iſt derſelbe ein ſtarkes Symptom der Rückſtrömung und 
des Mißtrauens gegen die Freiheit, worin wir uns in Folge der ultra⸗ 
montanen und ſocialiſtiſchen Umtriebe befinden. Er verlangt nach den 
verſchiedenſten Richtungen hin, daß der Widerſtand gegen dle Staats⸗ 
gewalt, die Verletzungen der öffentlichen Ordnung ſchärfer beſtraft 
werden. Würden ſeine Aenderungen angenommen, ſo würde damit 
die Freiheit der Preſſe und der offentlichen Rede in einem erheblich 
größeren Maße beſchränkt ſein, als es bisher der Fall war, 
ohne daß, unſerer Meinung nach, der Zweck, dem Ultramonta⸗ 
nismus oder Socialismus größeren Abbruch zu thun, erreicht würde. 
In dem dreijährigen Kampfe, welcher bis jetzt, namentlich in Preußen, 
gegen das roͤmiſche Prieſterthum geführt worden, iſt der Staat Schritt 
für Schritt vorwärts gekommen und hat ſich durch eine Reihe von 
Geſetzen, in letzter Zeit auch durch Einſetzung zuverläſſigerer Be⸗ 
amten die Mittel verſchafft, der ultramontanen Agitation mehr und 
mehr Herr zu werden. Die Rüſtkammer ſeiner Waffen gegen den 
Ultra montanitmus von Neuem zu verſtärken, dazu bieten die bis⸗ 
herigen geringen Erfolge des letzteren unſeres Erachtens keinen Anlaß. 
Der Einfluß der Socialiſten, die ja allerdings die Fundamente unſerer 
bürgerlichen Ordnung antaſten, zeigt ſich zwar bel einzelnen Wahlen 
noch immer in bedenklicher Weiſe, ob aber ihre Preſſe und ihre Ver⸗ 
ſammlungen durch die vorgeſchlagenen Aenderungen im Strafrecht, 
beiſpielsweiſe durch die in § 130 auf die Angriffe gegen Familie, 
Ehe und Eigenthum geſetzten Gefängnißſtrafen, im mindeſten ge⸗ 
hemmt werden würden, iſt uns mehr als zweifelhaft. Die ganze 
Phraſeologie der Socialiſten kann ebenſo wie bisher vorgetragen wer⸗ 
den, mag man ſich den § 130 des Strafgeſetzbuchs in der alten oder . 
in der neuen Faſſung denken. 

N. L. C. [In der Sitzung der Reichsjuſtizcommiſſion] vom öten 
October wurde zunächſt der die Handelsgerichte betreffende Abſchnitt des Ges 
richtsverfaſſungsgeſetzes erledigt. Die Siffer 3 des § 83 wurde nach kurzer 
Debatte mit der einzigen, vom Abg. Dr. Wolffſon vorgeſchlagenen Modiſi⸗ 
cat on unter der lit. d angenommen, daß die Worte „einer dritten Perſon“ 
vertauſcht wurden mit den Worten „einem Kaufmann“. Eine längere Dis⸗ 
cuſſion entſpann ſich über einen Antrag, dem § 83 den Zuſatz zu geben: 
„Die Zuſtändigkeit des Handelsgerichts wird dadurch nicht ausgeſchloſſen, das 
durch Rechtsnachfolge ein Wechſel in der Perſon der urſprünglichen Parteſen 

etret * daß der e gegen 2 5155 1 

Nu a e Theil dieſes Antrages wurde damit begründe 
daß es conſequent erſcheine, die Wechtl * Jr Beziehung 
ebenſo zu behandeln, wie die urſprünglichen Parteien; der zweite Theil 
damit, daß es zur Vereinfachung der Sache, zur Verminderung der Prozeſſe 
und zur Vermeidung widerſprechender Urtheile beiträge, wenn Bürgen, gleich? 
viel oh ſie an ſich unter die Handelsgerichlsbarkeit fallen, ſtets mit dem 
auptſchuldner vor dem Handelsgerichte belangt werden können. Gegen den 
erſten Theil des Antrages wurde geltend gemacht, es führe zu den größten 
Unzuträglichkeiten, ſämmtliche die Rechtsnachfolge betreffenden Rechtsſtreitig⸗ 
keiten, namentlich die aus dem Erbrecht und ehelichen Güterrecht entſprin⸗ 
enden, durch das Handelsgericht entſcheiden zu laſſen; gegen den zweiten 
heil, es ſei prinzipiell unrichtig und praltiſch bedenklich, Bürgen, welche 
Nichtkaufleute ſeien und durch die Uebernahme der Bürgſchaft nicht 
ein Mal ein Handels⸗Geſchäft abgeſchloſſen hätten, blos deshalb den 
Handels Gerichten zu unterwerfen, weil die Hauptſchuld vor demſelben 
eingeklagt werden müſſe. Der Antrag wurde darauf in ſeinen. 
beiden Theilen abgelehnt, dagegen ein zur näheren Erläuterung der Nr. 1. 
dienender Antrag der Abgg. Dr. Bähr und Struckmann angenommen: „Die 
Zuſtändigkeit des Handelsgerichts iſt auch dann begründet, wenn der ver⸗ 
klagte Kaufmann Rechtsnachfolger eines Kaufmanns iſt und die Rechtsnach⸗ 
folge auf einem Handelsgeſchäfte beruht.“ Die noch übrigen auf die Handels⸗ 
gerichte ſich beziehenden 88 84 — 92 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes erfuhren 
keinen Widerſpruch. — Die Aenderungen, welche die Subcommiſſion 
für den Fall der Wiederherſtellung des handelsgerichtlichen Verfahrens 
zu dem Entwurfe der Civilproceß⸗Ordnung beantragt hatte, waren mit 
der alleinigen Ausnahme des Antrags, auch für das handelsgericht⸗ 
liche Verfahren den Anwaltszwang einzuführen, ſammtlich juriſtiſch⸗techniſcher 
Natur und beſchränkten ſich meiſtens auf Herſtellung der Regierung: 

nwaltszwanges fand ne 9 
Annahme, nachdem bemerkt war, daß nach Verweiſung der Handelsbagat a 
ſachen vor die Amtsgerichte ein ausreichender Grund, zwiſchen dem Ber 
fahren vor den Handels⸗ und vor den Landgerichten einen Unterſchied zu 
machen, weggefallen ſei. Die übrigen Anträge der Subcommiſſion wurden 
mit einigen von den Abgg. Dr. Bähr und Dr. Wolffſon beantragten Modi⸗ 
ficationen gleichfalls angenommen. Ein Antrag, in dem Verfahren vor den 
Handelsgerichten eine zweiwöchige Einlaſſungsfriſt (ſtatt der einmonatlichen 
als Minimalfriſt feſtzuſetzen, blieb in der Minderheit. — Am Donnerstagg 
beginnt die zweite Leſung der Civilproceßordnung. j 7 

S. S. „Auguſta“] it am 21. Auguſt c. in Sabanilla 
(Columbien) angekommen. An Bord Alles wohl. a 

Pr. Holland, 6. October. [Bei der heute flattgebabten 
Neuwahll eines Abgeordneten für den Landtag für den Wahlkreis 
Pr. Holland⸗Mohrungen erhielt der Candidat der Fortſchrittsparte, 
Andohr, 141 Stimmen, der Candidat der confervativen Partei, 
Muntau, 132 Stimmen. Erſterer iſt ſomit gewählt. 

Graudenz, 5. October. [Die Schwurgerichtsverhandlung 1 2 
des am 20. April c. in Plusnitz verübten Landfrievenäbrugds] “f 
7 heute. 90 ſind 7 Perſonen angeflagt. 8 a ei 
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12 Frauen, auf Liſſewo 4 Männer, auf r 
2 Weiber, aus Kottnowo der Gemeindediener, aus Orlowo 1 Mann, aus 
Oſtrowo 2 Männer, aus Schönfließ 1 Mann, aus Auguſtinken 3 Weiber, 
aus Tizianno 3 Männer, 2 Weiber und aus Targowisko, Kreis Löbau, 1 
Mann, im Ganzen alſo 34 Männer und 29 Weiber. Die in der An 2 
enthaltenen Thatſachen find bereits durch die Preſſe bekannt geworden — 
die Angeklagten find beſchuldigt, der Einführung des vom Staat ange- 
ftellten katholiſchen Pfarrers Golembiowski ſich mit Gewalt widerſetzt zu 
baben, bei welcher Gelegenheit G. mißbandelt wurde. Der Mitan⸗ 
eklagte, Decan Polomski aus Brieſen, welcher beſchuldigt iſt, die auf der 
Anllagebant befindlichen Perſonen zu dem Landfriedensbruche durch Miß: 
brauch des Anſehens, abſichtliche Herbeiführung und Beförderung eines Irr⸗ 

ihums und Ueberredung vorſazlich beſtimmt zu haben. hat am 24. Januat e. 
an den Golembiowski nach Putzig einen Brief geicrieben, in dem er 
ihm ankündigt, er würde, wenn er ohne den ausdrücklichen Willen des 
Biſchofs nach Plusnitz kame, ji der allergrößten 9 ausſetzen. 
Er rätb ihm, wenn ihm das Leben lieb iſt, in Putzig zu bleiben. Da der Brief 
keinen Erfolg hatte, jo hielt Polomski verſchiedene Verſammlungen ab, in 
denen er Maßregeln zu treffen ſuchte, um dem Golembiowski den Amte 
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ganttitt unmöglich zu machen. Eine ſolche Verſammlung fand zwei Tage vor 
Verübung des Landfriedensbruches am Sonntag, den 18. April 1875, 
in der Wohnung des Polomski in Brieſen ſtatt. Zu derſelben waren 
zehn Perſonen aus den Dörfern und auch der Lebrer Tychewicz aus Plusnitz 
erſchienen. Nachdem Polomski mit dieſen Perſonen kmeend „gebetet“ hatte, 
theilte er den Erſchienenen mit, Golembiowski werde am nächſten Dinstage 
in Plusnitz eingeführt werden und das ſei ein Unglück, weil G. nicht vom 
Biſchofe, ſondern von der Regierung eingeſetzt werde. G. ſei kein guter 
Geiſtlicher, weil er es mit der Regierung halte. Er verbot den Anweſenden, 
die Kirche zu beſuchen und bertheilte die einzelnen Ortſchaften der Parochie 
Plusnitz an die benachbarten Kirchen. Polomski alſo und ein herabgekom⸗ 
mener Beſitzer Anton von Przylubski, der als Rädelsfübrer und wegen Sad: 
beſchädigung angeklagt iſt, find die Hauptangeklagten in dieſem Monſtreprozeſſe. 
— Die Anklage ſtützt ſich auf die SS 125, 47, 48, 57 des deutſchen Straf: 


geſetzbuches. 

Münſter, 5. Oct. [Provinzial⸗Landtag.] Der „W. Merk.“ 
meldet: „In herkömmlicher Weiſe wurde geſtern Mittag 12 Uhr nach 
vorangegangenem Gottesdienſt im Dome und in der proteſtantiſchen 
Kirche der Provinzial⸗Landtag im Ständehauſe durch Herrn v. Kühl⸗ 
weiter als königlicher Commiſſar eröffnet. Es hatten ſich zu dieſem 
Arte etwa 40 Mitglieder eingefunden. In der Eröffnungsrede er: 
ſuchte Herr v. Kühlwetter den Landtag, kein Mißtrauen darin zu 
finden, daß für Weſtfalen die Provinzlal-⸗Ordnung noch nicht eingeführt 
ſei; das Staatsminiſterium halte dieſelbe jedenfalls aus weiſen Grün⸗ 
den zurück; wann dieſe der Provinz Weſtfalen würde zu Theil werden, 

wiſſe er nicht. Beim Schluß des vorigen weſtfäliſchen Provinzial⸗ 
Landtags hatte derſelbe die Hoffnung ausgeſprochen, es würde wohl 
das letzte Mal ſein, daß der Landtag in der alten Form verſammelt 
geweſen. Bei dem Nachmittags folgenden Diner des Herrn v. Kühl⸗ 
wetter glänzte der katholiſche weſtfäliſche Adel durch feine Abweſenhelt. 
Nicht einen einzigen haben wir bemerkt. Ueberhaupt war die Theil⸗ 
nahme an demſelben im Vergleich zu früheren Jahren eine äußerſt 
geringe. Die Zahl der Gäſte, der Landtagsmitglieder wie der gela⸗ 
denen Spitzen der Behörden, betrug nur 69.“ 

Gotha, 4. October. [Ausſchußderallgemeinen deutſchen Lehrer- 
verſammlung.] Hier tagte heut der Ausſchuß der allgemeinen deutſchen 
Lebrerverſammlung, vertreten durch 8 Mitglieder, in Verbindung mit Dele⸗ 
girten anderer deutſcher Lehrervereine, wie namentlich des allgemeinen 
deutſchen, des preußiſchen, bairiſchen, darmſtädtiſchen Landeslehrervereins, 
8 ebenfalls durch 8 Mitglieder vertreten, unter Theilnahme von Lehrern als 

Gäſten zu dem Zwecke, um zu berathen und vorläufig zu beſchließen, wie 
die allgemeine deutſche Lehrerverſammlung künftig organi⸗ 
ſirt werden ſoll. Nach eingehenden Debatten wurden folgende Beſchlüſſe 
einſtimmig gefaßt: 1) Der ftändige Ausſchuß der allgemeinen deutſchen 
Lehrerverſammlung beruft in Verbindung mit dem Centralausſchuſſe des 
deutschen Lehrervereins in Berlin die nächſte allgemeine deutſche Lehrerver⸗ 
ſammlung als deutſchen Lehrertag. 2) Der nächſte deutſche Lehrertag iſt 
zuſammengeſetzt aus den Vorſtänden reſp. Vertretern der beſtebenden Landes: 
und Provinzial⸗Lehrervereine, ſowie aus Vertretern ſonſtiger größerer Lehrer⸗ 
vereine, dafern dieſelben nicht ſchon einem der vertretenen Vereine zugebören. 
Be} 3) Auch nicht delogirte Lehrer können an den Beratbungen des. deulſchen 
Lehrertages, jedoch ohne Stimmrecht, theilnehmen. 4) Die Mittheilung reſp. 
Veröffentlichung dieſer vorläufigen Beſchlüſſe an die Vorſtände der einzelnen 
Lehrervereine ic. übernimmt der bisherige Geſchäſtsführer des ſtändigen 
Ausſchuſſes der allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung. 
Eiſenach, 6. Octbr. [Verſammlung der Renitenzpaſtoren.] 
Außer den ſchon bekannten wird in dieſer Woche noch eine intereſſante 
Verſammlung hier tagen; die Renitenzpaſtoren nämlich wollen am 
5. und 6. October hier berathen, um die im vorigen Jahre nicht er⸗ 
zielte Annäherung zu verwirklichen. Berufen dazu ſind alle, „welche 
dem lutheriſchen Bekenntniß als dem rechten Ja und Amen auf das 
göttlich gegebene Wort in Liebe und Treue anhangen“; als Berathungs⸗ 
gegenſtände bezeichnet die „Stimme der Kirche“ folgende: 1) „Weil 
ungeachtet des einen lutheriſchen Bekenntniſſes die verſchiedenen luthe⸗ 
rischen Parteien und Häuflein durch Differenzen der Auffaſſung und 
des Standpunktes auseinander gehalten werden, ſo fragt es ſich: Wie 
welt können die, welche im lutheriſchen Bekenntniß ihre kirchliche Ein⸗ 
heit ſehen und ſich als Lutheraner gliedlich vereinigen wollen, in Lehre 
und Verfaſſungsgrundſätzen Differenzen ertragen und ihre Löſung der 
Zukunft befehlen? 2) Weil durch die eingetretene Epoche der Synodal⸗ 
verfaſſungen, welche das Majſoritätsprincip in die Grundverfaſſung der 
lutheriſchen Kirche einführt, für die Lutheraner ein status confessionis 
eingetreten iſt, ſo fragt es ſich: Welche Bürgſchaften müſſen treue 
Qiutheraner für ihr Bekenntniß von ſolchen Verfaſſungen fordern, um 

ohne Verleugnung in dieſelbe eintreten zu können? 3) Weil wir zum 

Handeln gedrängt über die deutſche Unart des Steckenbleibens im 

T heoretiſiren oder gar des gegenſeitigen Abſchließens in unſere Be: 
ſonderheiten hinauskommen müſſen, jo fragt es ſich: Wie iſt eine ſolche 
gliedliche Vereinigung der getrennten Lutheraner herzuſtellen, die über 
die Conferenz hinaus eine Art Geſammtorganiſation bildet und einen 
Mittelpunkt für die einzelnen kirchlichen Zuſammenhänge oder der 
ganz vereinzelten Häuflein darreicht.“ — Ueber die Verhandlungen 
der Verſammlung ſelbſt, die gerade jetzt ihre intereſſante Seite hat, 
werden Berichte ſchwerlich veröffentlicht werden können, weil die Herren 
Renitenten Berichterſtatter nicht zulaſſen. 
Be Darmſtadt, 6. October. [Defieit.] Dem Vernehmen nach 
ildſchreiben die „N. H. V.⸗Bl.) fol das jährliche Deficit in der Finanz⸗ 
periode 1876 — 78 auf etwa 4 Millionen Mark veranſchlagt fein. 
Frankfurt, 6. October. [Preßproceß.] Der hieſige „An⸗ 
Zeiger“ meldet: „In der Unterſuchungsſache gegen den Redacteur der 
„Frankfurter Zeitung“, Herrn Hörth, wegen Beleidigung des Land⸗ 
krlaths Freiherrn v. Frentz in Nr. 315 der „Frankfurter Zeitung“, hat 
das köͤnigl. Obertribunal am 16. September d. J. eine für die Preſſe 
ſehr wichtige Entſcheidung getroffen. Hoͤrth war von der Strafkammer 
und der Berufungskammer freigeſprochen worden unter der Feſiſtellung, 
daß in dem Artikel dem Landrath von Frentz Mißbrauch des Amtes 
und Willkür vorgeworfen werde, dieſer Vorwurf auch wider beſſeres 
Wiſſen gemacht worden jet, daß aber nach Zuſammenhang und Sinn 
des Artikels die bezüglichen Behauptungen nicht als eigene Behaup⸗ 
tungen des Verfaſſers anzuſehen ſeien. Das Urtheil des Obertribunals 
führt nun aus: Mit dieſer Feſtſtellung erweiſe ſich aber die (von der 
Oberſtaatsanwaltſchaft) aufgeſtellte Rüge der Geſetzverletzung ohne 
Weiteres als begründet, da der § 186, bezw. 187 des Strafgeſetz⸗ 
buches auch denjenigen mit Strafe bedrohe, welcher herab: 
wilrdigende Thatſachen verbreite, ohne zugleich das Erforderniß auf⸗ 
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Aus der Pfalz, 4. Oct. [Biſchof Ketteler] hat, wie bereits 
gemeldet, geſtern Abend doch noch in Oggersheim gepredigt. Die 
Sache kam ſo. Dem Dom⸗Decan Heinrich aus Mainz, der dort 
predigen ſollte, war vom Cultus⸗Miniſterlum unter Bezugnahme auf 
die beſtehenden Geſetze und eine koͤnigliche Verordnung, wonach aus: 
mwuättige Geistliche in Baiern nur mit ſpecieller Genehmigung des Köͤ⸗ 
nigs kirchliche Handlungen vornehmen dürfen, die Erlaubniß, in Oggers⸗ 
heim predigen zu dürfen, rundweg ohne Angabe von Gründen ver: 
weigert worden. Als nun ſpäter zur Kenntniß der Kreis⸗Regierung 
kam, daß Biſchof Ketteler predigen wolle, fo wurde auf Grund vor⸗ 
erwähnter Miniſterial⸗Entſchließung und der darin angeführten Normen 
von dieſer die Genehmigung hierzu ebenfalls verſagt. Nun wurde 
telegraphiſch beim König angefragt, und bezw. Beſchwerde hiergegen 
erhoben, und von da kam dann geſtern Abend noch telegraphiſch die 
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Antwort, daß Ketteler predigen dürfe. um 7 uhr hielt er ſodann 


die Predigt. 

Aus Baden, 6. Octbr. [Die erzbiſchöfliche Curie] in 
Freiburg hat den zum Altkatholicismus übergetretenen Stadtpfarrer 
Wittmann von Todtnau auf deſſen bezügliche Anzeige durch einen 
beſonderen geiſtlichen Commiſſär, Dom⸗Capitular Bahrte, zum Rücktritt 
zu bewegen geſucht und nach erfolgloſem Bemühen excommunieirt. 

Baden⸗Baden, 5. October. [Ueber die Begrüßung der 
aus Frankreich heimkehrenden Kaiſerin von Oeſterreich! 
durch unſer Kaiſerpaar am Bahnhofe in Oos entnimmt die „Bo⸗ 
hemia“ einem ihr zur Einſicht mitgetheilten Privatbriefe aus Baden⸗ 
Baden noch folgende Einzelheiten: 5 

In Oos war die kleine, aber freundliche Bahnhofshalle mit Blu⸗ 
men und Fahnen decorirt. Beim Herannahen des Zuges, der die 
Kaiſerin Eliſabeth brachte, ſchritt die ganze illuſtre Geſellſchaft auf den 
Perron, Kaſſer Wilhelm, in großer Uniform, feine Gemahlin, die ein 
Rieſenbouquet trug, am Arm. Als der Zug hielt, und die hohe Rei⸗ 
ſende, ganz in Schwarz gekleidet, das Coupee verließ, eilte das deutſche 
Kaiſerpaar auf fie zu; die Kaiſerin Auguſta küßte fie wiederholt auf 
Mund und Wangen, der Kaiſer, der ſeinen Helm abgenommen hatte, 
küßte ihr galant die Hand. Die erſten Worte der deutſchen Kaiſerin 
galten der Freude, Ibre Majeſtät ſo friſch und wohlbehalten zu ſehen. 
In der That zeigt das Antlitz der Kaiſerin von Oeſterreich nicht die min⸗ 
deſten Spuren des erlittenen Unfalles, und daß ſie ſich auch ſonſt völlig er⸗ 
holt hat, beweiſt die Thatſache, daß die hohe Frau in Paris zweimal ausritt. 
Kaiſerin Eliſabeth bemerkte, daß ſie die kleine Erzherzogin nicht gern 
dem Temperaturwechſel ausſetzen möchte und ſie deshalb im Waggon 
zurückließ. Darauf hin eilten Kaiſerin Auguſta und die anderen 
Damen in das Coupé, um „das liebe Kind“, wie die Erſtere aus⸗ 
rief, zu begrüßen. Mittlerweile bot der Kaiſer der hohen Frau den 
Arm und geleitete fie in den Salon, in welchem ein Dejeuner bereit 
war und von badiſchen Hofdienern ſervirt wurde. Der Kaifer hatte 
auch für die Herren des Gefolges freundliche Worte und unterhielt 
ſich mit ihnen über das Ausſehen von Paris. Ungefähr 20 Minuten 
dauerte das Dejeuner, dann erſchienen die Herrſchaften am Perron; 
Kaiſerin Eliſabeth trug jetzt das Bouquet, das man früher in den 
Händen der deutſchen Kaiſerin geſehen hatte. Der Abſchied war recht 
herzlich, gerade ſo wie bei uns Bürgerlichen, gab man der Abreiſenden 
„viele Grüße an Gemahl und Kinder“ mit. Als ſich der Zug in 
Bewegung ſetzte, winkte die Kalſerin von Oeſterreich mit dem Taſchen⸗ 
tuche, ein Abſchiedsgruß, der lebhaft erwidert wurde. Hierauf kehrten 
die Herrſchaften nach Baden⸗Baden zurück, nach Aeußerungen ihrer 
Umgebung zu ſchließen, ſehr entzückt von dem eigenthümlichen Zauber, 
den die Anmuth der jugendlichen kaiſerlichen Großmama ausübte. 


Defterreid. 

Wien, 6. Octbr. [Das handelspolitiſche Rothbuch.] Wie 
die „Neue freie Preſſe“ meldet, wird heute das handelspolitiſche Roth⸗ 
buch erſcheinen. In dem Vorworte zu demſelben wird die Publication 
als eine Folge der letzten von den Delegationen gefaßten Beſchlüſſe 
bezeichnet. Von Correſpondenzen des auswärtigen Amtes mit den 
fremden Regierungen enthält das Rothbuch nur eine Depeſche betreffs 
Kündigung des öſterreichiſch⸗italteniſchen Handelsvertrages und eine 
Depeſche nach Brüſſel über die internationale Sanitätsconferenz. 


Italien. 
Rom. [An Garibaldi] haben, dem „Temps“ von Venedig 
zufolge, die Führer der Inſurgenten, welche am 27. Auguſt in Koffies 
rewo tagten, e e e ee r N 
„Seit mehr als vier Jahrhunderten drückt uns das türkiihe Joch. Wenn 
Nationen wie Indipiduen ſterben könnten, wäre von uns unglücklichen Chriſten 
der Herzegowina ſchon längſt keine Spur mehr vorhanden. Aber Nationen 
laſſen ſich nicht ganz unter die Erde ſchaffen. Wir können Euch die traurige 
Geſchichte unſerer Knechtſchaft nicht erzäblen. Vielleicht wird einſt, wenn wir 
unſere barbariſchen Unterdrücker aus unſerem Geburtslande hinausgejagt 
haben, ein freier Sohn der erlöſten Herzegowina ſie ſchreiben, man wird 
ſchaudern, wenn man die blutgetränkten Blätter lieſt. Dieſe Geſchichte wird 
ein Schandfleck für das civiliſirte Europa werden, weil es unſere Martern 
unempfindlich und theilnahmslos mit angeſeben I Aber das Maß iſt 
nun voll. Wilde ee rd waren ängſtlich wie Meuchelmörder, bis einer 
von uns im Schweiße ſeines Angeſichts ein Häufchen zuſammengebracht bat, 
um ihn abzuſchlachten und auszuplündern. Unſere Töchter wachſen auf, um 
der Familie entriſſen zu werden, damit irgend ein Paſcha ſeine brutalen 
Begierden an ihnen fättigen kann. Wenn unſere Söhne die Reihen der 
Heere unſerer Henker nicht ausfüllen wollen, ſo müſſen ſie Haus und Hof 
verlaſſen und als elende Verbannte in fremden Ländern Zuflucht ſuchen. 
Ihr wißt, wie hart und bitter das Brod der Verbannung iſt! Obgleich wir 
von unſeren Unterdrückern entwaffnet find, haben wir uns doch mit dem 
Muthe der Verzweiflung erhoben, um unſere Henker zu bekämpfen. Wir 
baben auf den Gräbern unſerer Märtyrer geſchworen, frei zu leben oder zu 
ſterben. In dieſem erhabenen Augenblicke haben wir an Euch, wackerer 
Freiheitskämpfer, gedacht, deſſen unbefleckter Name wie ein glänzender Stern 
in der Finſterniß dieſes käuflichen Jahrhunderts leuchtet. Wir ſind gewiß, 
daß Euer edles Herz bei unſerem Schmerzensſchrei nicht unempfindlich bleiben 
wird. Erhebt Eure freie und mächtige Eümme zum Beſten der aufgeſtan⸗ 
denen Söhne der Herzegowina und helft uns, das letzte Bollwerk der Ty⸗ 
rannei dem Erdboden gleich zu machen. Der Triumpb unſerer heiligen 
Sache wird Euren Lebensabend erheitern. — Im Namen der aufgeſtandenen 
Herzegowina in der Verſammlung von Koſſierewo am 27. Auguſt 
1875. Sofronio Spremo. H. Radulovic. Budo Bulatic. Gioko 
Cinotovic. Michele Gutie. Tripes Grabacic. Mijo Brſtina. 


Frankreich. 

O Paris, 4. October. [Die katholiſche Untverfität von 
Angers. — Aus Spanien. — Ducuing. — Froſſards 
Nachlaß. — Zur Kunſt.] Die katholiſche Univerſität von Angers 
iſt offictell ind Leben getreten; am 1. October haben ihre Gründer 
die erforderliche geſetzliche Erklärung abgegeben. Zugleich veröffentlicht 
die „Etoile“ von Angers, ein Organ des Biſchofs Freppel, die Sta⸗ 
tuten der neuen Anſtalt. Beſonders des Artikels IV., der von der 
Disciplin handelt, iſt intereſſant. Die Schüler werden danach in 
Interne und Externe ſich ſcheiden. Der Wunſch des Clerus iſt offen⸗ 
bar das Internat, die Kaſernirung der Zoͤglinge moͤglichſt zu begün⸗ 
ſtigen, und auch dlejenigen, welche außerhalb der Anſtalt wohnen, 
werden unter ſtrenge Ueberwachung geſtellt werden. Sie müſſen an 
den Sonn⸗ und Feſttagen dem Gottesdienſt in ihrer Pfarrkirche bei⸗ 
wohnen, fie müſſen in den religiöſen Conferenzen, die für alle Stu: 
denten obligatoriſch find, regelmäßig erſcheinen; fie müſſen um 10 Uhr 
Abends zu Hauſe ſeln. Für die Aufrechterhaltung dieſer Beſtimmung 
werden die Miethsleute der Stundenten verantwortlich gemacht, und 
von der Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher dieſe Miethsleute in Ueber⸗ 
tretungsfällen ihren Denunclantendienſt verſehen, wird es ohne Zweifel 
abhängen, ob der Univerſitätsvorſtand ihnen fernerhin Zöglinge 
zuweiſt. Den letzteren iſt der Aufenthalt in jedem Hauſe, 
gegen deſſen Reputation der Univerfitätövorftand etwas einzuwenden 
hat, ſtrengſtens verboten. Von dieſem Ueberwachungsſyſtem darf man 
ſich ohne Zweifel erbauliche Folgen erwarten. Die Rechtsfacultät von 
Angers hat bereits ihren Rector und ihren Decan. Der Rector iſt 
ein Canonicus Sauve, der feine höheren Grade in Löwen und Rom 
erworben hat; der Decan iſt Herr Gavouyere, bisher Profeſſor an 
der Staatsfacultät in Rennes, der vor einiger Zeit durch hoch⸗orthodoxe 
Erklärungen die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt hatte. — Die „Repu⸗ 
blique“ erhält aus Bayonne eine Nachricht, die ſie mit Vorbehalt 
wiedergiebt. Danach iſt in Folge der letzten Kämpfe gegen die Banden 


Dorregaray's den Alphonſiſten eine große Zahl wichtiger Documente, 
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die von den Carliſten im Stich gelaſſen worden, in die Hände ge⸗ 
fallen. Sie haben Bezug auf eine Correſpondenz, welche ſeiner Zeit 
zwiſchen den Beamten der franzöſiſchen Grenzdepartements und den 
Carliſtenhäuptlingen gepflogen worden, und unter anderen Dingen ſollen 
Notizen über einflußreiche Perſönlichkeiten der franzöſiſchen Verwaltung, 
über die militäriſchen Operationen der ſpaniſchen Armee u. ſ. w. 
ſich unter ihnen befinden. Alle dieſe Documente, heißt es, ſind nach 
Madrid geſchickt worden. — Durch den Tod des Deputirten Fr. 
Ducuing, der geſtern plötzlich an einem Blutſturz in ſeinem Land⸗ 
hauſe zu Asniéres geſtorben, iſt die Zahl der vacanten Sitze in der 
Nationalverſammlung auf 22 geſtiegen. Am 28. Mai 1817 in 
Bagneéres geboren, iſt Ducuing in ſeinem Leben vielfach journallſtiſch 
thätig geweſen. Er arbeitete‘ von 1848 bis 1852 mit Lamartine 
und la Guerronière am „Pays“, gründete unter dem Kaiſerreich den 
„Conſeiller“ und war Mitarbeiter an der „Opinion nationale“ und 
der „Revue des deur Mondes“; im Jahre 1869 gründete er den 
„Univerſel“, und in den letzten Jahren lieferte er hier und da dem 
„XIX. Jahrhundert“ und der „Liberté“ Artikel. Sein Fach war 
die Nationalökonomie. In der Verſammlung, in die ihn im Februar 
1871 ſein Heimaths⸗ Departement — der Ober⸗Pyrenäen — mit 
großer Mehrheit gewählt hatte, tagte er mit dem linken Centrum 
und der gemäßigten Linken. — Auf Befehl des Kriegsminiſters iſt, 
wie ſchon gemeldet, die Nachlaſſenſchaft des Generals Froſſard unter 
Siegel gelegt worden, da ſich unter den Papieren des Verſtorbenen 
Documente befinden konnen, die den Staat intereſſiren. Daß man 
noch Papiere finden wird, welche die Bonapartiſten eompromittiren 
könnten, iſt kaum anzunehmen. — Der italieniſche Schauſpieler 
Erneſti Roffi verweilt ſeit einigen Tagen hier, um mit feiner Truppe 
im Saale der italieniſchen Oper Vorſtellungen zu geben. Er hat 
mit dem Othello gewaltigen Erfolg gehabt. Sein Aufenthalt wird 
jedoch nicht von langer Dauer ſein. Man erzählt, Victor Hugo hätte 
dem italieniſchen Tragoͤden verſprochen, den Cromwell für ihn in 
bühnengerechte Form zu bringen. 


* Paris, 4. October. [Statut über die „freie Facultät“ 
in Angers.] Das vom Cardinal⸗Erzbiſchof von Tours mit den 
Biſchoͤfen von Laval, Angers, Mans und Lucon veroffentlichte Statut 
über die „freie Facultät“ in Angers, die am 1. October eröffnet wurde, 
iſt ſchon darum beachtenswerth, weil es das erſte Muſterbild ſeiner 
Art für Frankreich bildet. Das Statut lautet im Weſentlichen: 

Erſter Abſchnitt. Die Ein ſchreibung. Um ſich einſchreiben zu laſſen, 
muß man volle 16 Jahr alt fein und folgende Papiere haben: 1) einen Ges 
burtsſchein und Diplom als „Bacheller Es lettres“; 2) die, welche nur ein 
Zeugniß der Befähigung erlangen wollen, bedürfen des Diploms eines Bache- 
lier ds lettres“ nicht; 3) das Regiſter, um ſich für das erſte Trimeſter des 
Schuljahres einſchreiben zu laſſen, iſt vom 1. bis 15. November aufgelegt; 
4) die Studenten lönnen keine neue Einſchreibungen erlangen, wenn ſie ihr 
fleißiges Anwohnen der Vorleſungen der vorhergebenden Trimeſter nicht 
nachgewieſen haben. Zweiter Abſchnitt. Der Beſuch der Vorleſung. 5) Jede 
Vorleſung dauert zum wenigſten eine und höchſtens 174 Stunde. Niemand 
kann vor Beendigung der Vorleſung den Saal verlaſſen. Die Profeſſoren 
können ſich von den Fortſchritten der Studenten dadurch überzeugen, daß fte 
Fragen an dieſelben richten. Eine ſchriftliche Arbeit iſt für jedes Trimeſter 
obligatoriſch; 6) die Studenten find gezwungen, alle Vorleſungen mit Pünkt⸗ 
lichkeit zu beſuchen; 7) die Studenten, welche von dem Beſuche einer oder 
mehrerer Vorleſungen entbunden fein wollen, müſſen bei der 14 7 ein 
motivirtes Geſuch einreichen; 8) nur die werden zu den Vorleſungen zuge⸗ 
laſſen, die eingeſchrieben ſind und Eintrittskarten haben; 9) die, welche, ohne 
eingeſchrieben zu ſein, eine Vorleſung verfolgen wollen, 
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Profeſſor wenden; 10) ein jährlicher Concurs“ wird zwiſchen den Studenten 
des nämlichen Jahres ſtattfinden. Preiſe werden vertheilt werden. Dritter 
Abſchnitt. Die Behörden der Facultät. 11) Die Facultät wird dem Geſetze 
vom 22. Juli 1875 gemäß verwaltet; 12) die akademiſche Behörde bildet der 
Rector und der Decan. Die Profeſſoren bilden in Gemeinſchaft mit dem 
Secretär unter dem Vorſitz des Rectors den „Conseil rectoral“, Vierter 
Abſchnitt. Die Disciplin der Facultät. 13) Die Aufrechterhaltung der Dis⸗ 
ciplin iſt hauptſächlich dem Rector anvertraut. „Internate“ werden nach 
dem Willen der Familie für die Studenten eröffnet. Dieſe Häuſer werden 
ein beſonderes, von dem „Conseil rectoral“ gebilligtes Reglement haben; 
14) die Studenten müſſen ſich zur katholiſchen Religion bekennen und die 
Gebräuche derſelben ſtreng in Anwendung bringen; 15) an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen wohnen die „Externen“ dem Gottesdienſt in den Kirchen der Gemein⸗ 
den an, wo fie wohnen; 16) religiöfe, für alle Studenten obligatorische 
Conferenzen werden zu perſchiedenen Zeiten des Jahres ftattfinden; 17) die 
Studenten, die in der Stadt wohnen, müſſen in den drei Tagen, welche dem 
Beſitzergreifen ihrer Wohnung folgen, dem Rector ihre Adreſſe zugehen 
laſſen, auf welcher der Name der Straße, die Nummer des Hauſes und 
der Name und die Profeſſion derjenigen angegeben ſind, bei denen ſie 
wohnen; 18) die in der Stadt wohnenden Studenten müſſen gewöhnlich um 
10 Uhr Abends nach Haufe gehen. Die Bewohner der Stadt, welche den 
Studenten Zimmer vermiethen, werden aufgefordert, ihren Beiſtand zur Auf⸗ 
rechterhaltung dieſer Beſtimmung zu leiben. Der Eintritt in jedes Haus, 
deſſen Ruf nicht vollftändig gut iſt, iſt ſtreng verboten. Fünfter Abſchnitt. 
Von den akademiſchen Strafen. 19) Die akademiſchen Strafen find: a. die 
Verwarnungen, b. Suspenſion des Rechtes, die Vorleſung zu beſuchen, 
e. der Ausſchluß aus der Facultät; 20) die Verwarnungen werden von dem 
Profeſſor oder der akademiſchen Behörde vorgenommen; die anderen Strafen 
werden von dem „Conseil rectoral“ in Anwendung gebracht. 


[Die katholiſchen Faeultäten unter dem Schutz des 
heiligen Thomas.] Eine Corporation in Neapel hat den Papft 
gebeten, er möge doch sämmtliche katholiſchen Univerfitäten der Welt 
unter den Schutz des h. Thomas von Aquino ſtellen; der Papſt hat 
erwidert, er wolle gern, aber da die Sache die ganze Welt angehe, 
müffe er erſt die Wünſche auch der anderen Länder kennen. Es wird 
jetzt hier dafür agttirt, daß die katholiſchen Facultäten Frankreichs ſich 
dem von Neapel aus geäußerten Wunſche anſchließen, und dieſe Agl⸗ 
tation wird ohne Zweifel günſtige Aufnahme finden. So werden denn 
alſo wohl binnen nicht allzu langer Zeit die Studenten von Angers, 
Lyon ꝛc. dem h. Thomas von Aquino geweiht werden, und dieſes 
freudige Ereigniß mit feſtlichem Dank begehen. Dieſe Procedur wird 
ihnen aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht weiter ſchaden; weniger indiffe⸗ 
rent iſt es für fie, daß mit dem Schutz des h. Thomas auch deſſen 
Methode, die Scholaſtik, auf fie herabkommen ſoll. Dies iſt wenig: 
ſtens die Abſicht der Clericalen. 

(Zur katholiſchen Univerſität in Lyon.] Zwei junge Ad⸗ 
vocaten, Mitglieder des Comites zur Gründung der katholiſchen Unl⸗ 
verſität in Lyon, machten beim Parquet dieſer Stadt die vom Geſetze 
geforderten Erklärungen zur Eröffnung einer Rechtsſchule. Donnerstag 
las Migr. Thibaudier in Fourriere eine Meſſe, um Gottes Segen 
auf dieſe katholiſche Stiftung herabzuflehen. Der „Temps“ betrachtet 
die für die katholiſche Univerſität feſtgeſtellten Vorſchriften ganz dem 
Geiſte des Clerus angemeſſen, zweifelt aber daran, daß dieſe Ueber⸗ 
wachung die Jugend und die ſie überwachende Bevölkerung beſſern 
werde. Der Clerus betrachte den Menſchen als ein Geſchoͤpf, das von 
Natur zum Uebel geneigt ſei und auf gerader Bahn nur dann gehen 
koͤnne, wenn es ſeiner Freihelt des Handels entſagt und in der Schule, 
in der Univerfität, im Leben in den Händen der Kirche bleibe. 


O Paris, 5. October. 
Pläne des Herrn Buffet. Eine Rede des Herrn 
de Gouyon. — Die Redner der Intranſigenten. — Mac 
Mahon. — Canrobert. — Zur Pariſer Gemeinderaths⸗ 
wahl.] Allmälig legt ſich der Lärm, den die Cabinetskriſe in der Preſſe ver⸗ 


anlaßt hatte und es bleibt nichts Anderes als ein geſteigertes Miß⸗ 


che einer Vorlefung anwohnen wollen, müſſen ſich an den 
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wieder von anderen Dingen zu ſprechen; in Ermangelung will, unter allen Umſtänden ſtets auf die Beine fällt. Girardin hatte 


ban ſachulcher Vorgänge bilden die Bemühungen der Intranſigenten 
en rechts und links ein unerichöpfliches Discuſſtonsthema. Buffet's 
„ die zerſtreuten Elemente der alten Mehrheit wieder zu 
am, erweiſt ſich als fo ſchonungslos, daß der „Francais“ ſelber jetzt 
Uſe Vicepräſidenten des Conſeils die Abſicht zuſchreibt, nicht die Ro ya⸗ 
ig mit dem gegenwärtigen Zuſtande der Dinge auszuſöͤhnen, ſon⸗ 
die vor Jahren ſo viel beſprochene, hundertmal angekündigte und 
verwirklichte Vereinigung der Centren endlich zu Stande zu brin⸗ 
Reh Wenn dies wirklich Buffet's Plan if, fo hat er ſich in feinen 
9 en ſchlecht genug ausgedrückt, und ſeine hochmüthigen Ausfälle 
U Chriſtophle und die gemäßigten Republikaner waren nicht 
eignet, ihm das linke Centrum günſtig zu ſtimmen. Daß der 
Francais“ die Fuſion der Centren wieder aufs Tapet bringt, 
* ſchon einen Rückzug: das officiöſe Blatt erkennt, daß 
de den Royaliften im Ernſie nichts zu machen fein wird. Obgleich 
do elben Buffet perſönlich hoͤchſt rückſichtsvoll behandeln, fo treiben fie 
ch ihre Feindſeligkeit gegen die Verfaſſung, welche Buffet wohl oder 
oh reſpectiren muß, aufs Aeußerſte und mißhandeln die Orleaniſten, 
f ne deren Hilfe keine reactionäre Majorität herzustellen iſt, auf grau: 
lame Manier. Beim Geburtöfefle des Grafen von Chambord hielt 
ah Herr de Gouvon in Sainte⸗Anne d Auray, dem berühmten Wall: 
Lhrtsorte der Bretagne, eine Rede, worin er die Anhänger der Prinzen 
fr Orléans mit Spitzbuben, welche das Tageslicht und die Heer: 
Res ſcheuen, vergleicht, und die royaliſtiſche „Union“ giebt dieſer 
Ode ihren Beifall; und ſeit acht Tagen tauſchen die Orleaniſten 
35, d Hannonollle und Callet mit dem Legitimiſten de la Rochette 
fentliche Briefe aus, worin alle alten Parteizwiſtigkeiten wieder auf⸗ 
guet werden. Die Herren ſtreiten noch immer darüber, wer daran 
ld geweſen, daß die Wiederherſtellung der Monarchie nicht 
pe ungen. Dieſer Federkrieg hat an ſich ſehr geringes Intereſſe, 
a er beweiſt, wie ſchwer es halten würde, die alte mo: 
archiſtiſche Partei wieder zu ſammeln. Schreibt doch der genannte 
0 et, einer der Monarchiſten vom 24. Mai, am Schluſſe eines 
einer Briefe: „Heute von der Monarchie ſprechen, heißt dem Cäſaris⸗ 
s im die Hände arbeiten.“ 


ſich vor Kurzem auffälliger Weiſe ganz vernünftig über die Herftellung 
eines beſſeren Verhältniſſes zwiſchen Frankreich und Deutſchland aus⸗ 
geſprochen. Er hätte gewiß, wenn man ihn horte und beim Wort 
nahm, aus guten Gründen für immer verſchworen, die Deutſchen je 
wieder mit Kolbenſtöͤßen über den Rhein jagen zu wollen. Dafür 
hat er nun wieder die Annexion Belgiens auf das Tapet gebracht, 
und es iſt bezeichnend genug, daß er dabei von dem Friedensapoſtel 
Victor Hugo, der aber neulich ſich wieder ſehr revanchelüſtern gezeigt 


hat, ſecundirt wird. 
Spanien. 

Bayonne, 3. Octbr. [Cabrera's Briefwechſel mit Don 
Carlos. — Sagaſta und die Rückkehr der Königin Iſa— 
bella.] Das Departement der niederen Pyrenäen, ſchreibt man der 
„K. Z.“, iſt nach wie vor das Stelldichein der Intriguanten aller ſpa⸗ 
niſchen Parteien. In Biarritz halten Carliſten wie Republikaner ihre 
geheimen Zuſammenkünfte, und iſabelliniſche Verſchwörer beſprechen ſich 
unter dem nämlichen Dache, das Alfonſiſten und Sagaſtiner deckt. 
Pau, St. Jean de Luz, Bayonne und Hendaye beherbergen abwech⸗ 
ſelnd politiſche Größen der verſchiedenartigſten Farben und Nuaneen. 
In der Reſidenz des Herrn Nadaillac hat augenblicklich der alte Ca⸗ 
brera, in St. Jean de Luz Sagaſta ſein Quartier aufgeſchlagen. Der 
alte Heros des Maeſtrazgo iſt beſchäftigt, ſeinen Briefwechſel mit Don 
Carlos nebſt erläuterndem Anhang herauszugeben, wobei viel erbau⸗ 
liche ſchmutzige Wäſche zu Tage treten wird. Auch über die geheime 
Geſchichte der carliſtiſchen Wühlereien ſeit 1860 wird die Veröͤffent⸗ 
lichung viel ungeahntes Licht verbreiten. Das Pikanteſte dürften indeß 
einige Beiträge zur perſöͤnlichen Charakteriſtik des Prätendenten ſelbſt 
ſein. Eine minder bemerkliche Thätigkeit entfaltet Sagaſta. Er ſcheint 
ſich in dem Kloſterfrieden von St. Jean de Luz von den Anſtren⸗ 
gungen feiner ſeit der Thronbeſteigung Alfonſo's entfalteten agitato⸗ 
riſchen Thätigkeit erholen zu wollen, doch iſt dieſem unruhigen Geiſte 
nicht zuzutrauen, daß er nicht auch in der heiligen Meeresein⸗ 
ſamkeit an manchem neu angeknüpften Faden weiterſpinne. Es iſt 
chon angedeutet worden, daß Sagaſta nicht ganz außerhalb der für 
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Während ſo die Intranſigenten der die Rückkehr Iſabellens angezettelten Intriguen ſtehe. Da er indeſſen 


dichten durch ihren Eigenſinn die Pläne Buffet's vereiteln, machen faſt der einzige hervorragende ſpaniſche Staatsmann ift, der bis jetzt den 


— es an Eifer nicht fehlen laſſen. Man hat ſie paſſend mit den 
Gehen auf dem Theater verglichen, die rechts in die Couliſſen ab⸗ 
fan die fünf oder ſechs bekannten Redner, die ſich in Arles, Mar⸗ 
lle u. ſ. w. hören laſſen; wie gering bisher ihr Erfolg geweſen, 
8 man daraus entnehmen, daß fie von dem jüngſt erfolgten Bet: 
eines einzelnen Provinzialblattes, des „Phare de la Loire“, 

ern viel Aufhebens machen. 
dure der Anſicht, 


ie Intranfigenten der Anken nur ſehr geringe Fortichritte, obgleich Partelanſtand wenigſtens äußerlich zu wahren gewußt hat, fo kann es 


von Intereſſe ſein, eine genauere Darlegung der darauf bezüglichen 
Unterhandlungen zu erfahren. Als der ſagaſtiniſche Geſandte zu Wien, 


en, um ſogleich lints wieder zum Vorſchein zu kommen. Es find) Herr Carlos Madraſo, abberufen war und in Paris der Exkönigin feine 


Aufwartung machte, richtete letztere ganz aus dem Zuſammenhang der 
Unterhaltung herausfallend die Frage an denſelben, ob ſeine Partei ihrer 
Rückkehr feindlich ſein werde. 


aner ſehen der Seſſion gegenwärtig mit mehr Zuverſicht entgegen Er ſchrieb alſo nach Paris zurück, daß die Regierung mit dem Inhalt 


vor acht Tagen noch. Die für heute oder morgen verabredete Zu⸗ 
ſammenkunft der drei Präſidenten der republikaniſchen Gruppen iſt aufge⸗ 
choben worden; Jules Ferry bleibt in den Vogeſen und Jules Simon iſt 
nach dem Herault abgereiſt. — Mac Mahon befindet ſich feit geſtern Abend 
wieder in Paris und wird heute im Miniſterrath präfidiren. Der 
Lonſeil iſt noch nicht vollſtändig; Buffet, Leon Say und de Elſſey 
verweilen noch in der Provinz. — In mehreren Blättern iſt wieder 
de Rede davon, daß Mae Mahon dem Marſchall Canrobert ein großes 
Commando versprochen habe. Vielleicht iR das Gerücht nur eine Folge 
del Nuglar, welche der Kriegsminiſter de Ciſſey dem Marſchall 
bonne Revue in Vernon angedeihen ließ. — Die Bewohner des Sor⸗ 
N e Viertels wählen am nächſten Sonntag ein Mitglied des Pariſer 
einderaths. Die republikaniſche Partei hat ein Programm aufge⸗ 

30 1 zu dem die Candidaten ſich bekennen mußten. Daſſelbe iſt vor⸗ 
Aach polttiſcher Natur und der Candidat muß ſich demnach für die 
10 anno, für die Aufhebung des Belagerungszuſtandes u. ſ. w. er: 
Shen. Der ehemalige Präfect und ehemalige Advokat Engelhard (aus 
9 Kg) bat das Programm angenommen und feine Wohl ſcheint 


- Belgien 
Brüſſel, 3. Oct. [Zur Petersburger Conferenz. — Zur 
* erion Belgiens.] Aus Petersburg, ſchreibt man der „K. Z.“, 
die bnen vor einigen Tagen ein Telegramm zugegangen, nach welchem 
9 ruſſiſche Regierung Gelegenheit genommen hat, ſich bezüglich der 
weer burger Conferenz über die Frage der Gegenſeitigkelt zu äußern, 
Jer Belgien in ſeiner Depeſche vom 6. Juli angeregt hatte, wie ich 
ai dies Anfangs Auguft von hier aus angezeigt habe. Man 
Dal, ſich nicht darüber wundern, daß die Nachrichten über dieſen 
Ann benwegjel etwas ſpät in die Oeffentlichkeit gelangt find. Es 
der das in der politiſchen Sommerpauſe ſeine natürliche Erklärung. 
u doch auch Belgien ſelbſt das ruſſiſche September⸗Rundſchreiben 
der Nemlich ſpät beantwortet. Man erinnert ſich, daß Belgien in 
x: Depeſche vom 6. Zuli davon Act genommen hatte, daß nach der 
im Rußland etwas modiſtelrten Form es ſich nicht um eine förmliche 
Bley tattonale Convention handeln ſollte. Die belgiſche Regierung 
im Uebrigen ihre Vorbehalte aufrecht, was das Recht der mittlern 
daf kleinen Staaten zu der Verteidigung ihres Territoriums be⸗ 
60 0 Endlich hatte Belgien in jener Depeſche die Frage aufgeworfen, 
- fun Erklärung eines der Kriegführenden, ſich den von der Conferenz 
daß zellen Regeln zu unterwerfen, nicht die Bedingung vorausſetze, 
aun der andere Theil dieſelbe Erklaͤrung abgebe? Hierauf bezieht ſich die 
der General Jomini kundgegebene Anſicht Rußlands, daß allerdings 
Kriegführende, der beim Eintritt in den Feldzug erkläre, er wolle 
nur ichen beſtimmten Grundjägen unterwerfen, an dieſe Erklärung 
— anben ſei, wenn er von dem Gegner die entſprechende gegen⸗ 
imme Verpflichtung erlangt habe. Dieſe Erklärung Rußlands bewies 
fern thin, daß das Petersburger Cabinet den Gedanken der Con⸗ 
Hay noch immer fejthält und entgegengeſetzte Andeutungen des An⸗ 
An anttes entbehren. Allerdings wird zum Theil in Folge der 
en im Orient, durch welche die Auſmerkſamkeit der Mächte jetzt 
feren erer Richtung in Anſpruch genommen iſt, die Petersburger Con⸗ 
deu ſchwerlich vor dem nächſten Frühjahr zuſammentreten. Die 
dieſ in e Regierung hatte bekanntlich im Verlauf der erſten Monate 
seren Jahres erklärt, daß fie bereit ſei, ſich an einer zweiten Con⸗ 
nom wegen des Kriegsvölkerrechts, wie fie Rußland in Ausſicht ges 


Seidem zu betheiligen, gleichviel wo dieſelbe zuſammentreten würde. 


M hat von weiteren Aeußerungen des Berliner Cabinets über 
bare egenſtand nichts verlautet, und es war dazu auch keine erkenn⸗ 
dtwalg ranlaſſung vorhanden. Man ift hier in Belgten über den 
KIT Verlauf der Sache ungleich mehr beruhigt, ſeit Rußland fein 
nd gliches Programm in der vorhin erwähnten Richtung der Form 


ond was modifictrt hat. Derfelbe Eindruck war während der letzten 


5 in der Schweiz bemerkbar geweſen. — Sonſt war man 

nigſtens in einem Theil der Preſſe, mit den Declamatlonen 
kpectorationen Emil de Girardin 's und Victor Hugo's über die 
elgiens einige Tage mehr erregt, als jene albernen Ergüſſe 


verdienen. Das Gerede hat doch nur einmal wieder können. 


ihrer Anfrage auf die angedeutete Art, die ſie ſich zur Notiz nehmen 
könne, bekannt ſei. Er wolle aber deſſen ungeachtet auf dem nämlichen 
Wege antworten, da es ihm gleichgiltig ſei, ob die Regierung ſich des 
Inhalts ſeiner Mittheilungen bemächtige oder nicht. Seine Partei ſehe 
die Frage wegen der Rückkehr der Königin als eine reine Privatange⸗ 
legenheit der königlichen Familie an. Eine polltiſche Wichtigkeit lege ſeine 
Partei derſelben nicht bei, da ſie ſich ſtark genug füble, um derartige 
Schwierigkeiten nicht zu achten. Wenn die jetzt am Ruder befindliche 
Partei ſich zu ſchwach fühle, um nicht von der Rückkehr Iſabellens 
ernſtliche Gefahren zu befürchten, fo möge das von von richtiger 
Selbſterkenntniß zeugen. Seine Partei aber ſtehe ſolcher Schwäche fern. 
Das iſt der wohlverbürgte weſentliche Gedankengang des Schreibens, 
das offenbar eben ſo gut an die Adreſſe der unbefugten wie der be⸗ 
fugten Gröffner gerichtet iſt. Daher der etwas bramarbaſirende Ton, 
den man aber vielleicht eher entſchuldigen kann, als die mehr von 
Oppoſitionsluſt wie von ſtaatsmänniſcher Berechnung eingegebene Zu⸗ 
ſtimmung zu den Bemühungen der Exkoͤnigin. Denn daß ihre Rück⸗ 
kehr den kaum wieder zuſammengeſuchten Thron ſtarken Erſchütterun⸗ 
gen ansſetzen wird, geſteht alle Welt ein. Iſabella will nicht einfach 
nach Spanien wiederkehren, ſie intriguirt auch für die Umſtoßung des 
Decrets, das ihre älteſte Tochter zur Infantin von Aſturien macht und da⸗ 
mit ihr ſelbſt die Ausſicht auf gelegentliche Thronfolge abſchneidet. 
Ste bildet ſich feſt ein, daß die Mehrheit der Spanier mit unend⸗ 
licher Inbrunſt ihrer Rückkehr harre, und hofft ganz beſtimmt, außer 
den erklärten Moderados auch noch einen Theil der heutigen Alfon⸗ 
ſiſten für ſich zu gewinnen. Der kleine Alfons zeigt aber einſt⸗ 
weilen den Wünſchen ſeiner Mama gegenüber eine wirklich eherne 


Willensfeſtigkeit. 
Schweden. 


Chriſtiania, 30. September. [Die Zollcommijfion,] welche 
bereits im Frühjahr den größten Theil ihrer Vorarbeiten zu einem 
neuen Zolltarif beendigt hatte und ſich darauf vertagte, iſt, wie 
man der „Voſſ. Zig.“ ſchreibt, wieder zuſammengetreten, um bie legte 
Hand an ihren Entwurf zu legen, der hoffentlich dem nächſten Storthinge 
vorgelegt werden wird. Da fait ſämmtliche Commiſſtonsmitglieder 
freihändleriſchen Grundsätzen zugethan find, jo iſt es erklärlich, daß 
alle Vorſchläge mehr oder weniger in dieſer Richtung gehen, und wenn 
die vorgeſchlagenen Zollermäßigungen auch nicht allen Wünſchen unlerer 
Freihändler entſprechen, ſo läßt ſich doch nicht verkennen, daß Nor: 
wegen durch die eventuelle Annahme des Commiſſtons⸗Entwurfes einen 
guten Schritt vorwärts auf der Bahn des Freihandelsſyſtems thun 
würde, welches ſich ſeit Abſchluß des Handelstractates mit Frankreich 
im Jahre 1865 nach und nach vorwärts gearbeitet hat. Ohne Kampf 
dürfte die Annahme des neuen Zolltarifes jedoch nicht erfolgen, denn 
unter den großen Induſtriellen, ſowie beſonders unter den Handwerkern 
in den Städten zählen die Schußzöllner einen großen Anhang, welcher 
ſchon bei den letzten Storthingswahlen lärmend ſeine Stimme für die 
Rückkehr zum Schutzzollſyſtem erhob und nur unter der Bedingung, 
in dieſem Sinne im Storthinge wirken zu wollen, den regierungs⸗ 
freundlichen Candidaten feine Stimme gab. Es ift mithin zu erwar⸗ 
ten, daß die Anhänger des Schutzzollſyſtems im Storthinge nun ver⸗ 
ſuchen werden, ſich zum Widerſtande gegen den von der Zollcommiſ⸗ 
ſion vorgeſchlagenen neuen Tarif zu ſammeln, und dies um fo mehr, 
als ja gerade jetzt die Gleichgeſinnten in anderen Ländern eine große 
Thätigkeit entwickeln, was zur Nachahmung anreizt, und überdies die 
Zeit naht, wo nach § 17 des franzöſiſch⸗norwegiſchen Handelstractates 
die Kündigung deſſelben in Frage kommen kann. 


Provinzial- Beitung. 


„ Breslau, 7. October. [Die ſchleſiſche Kourdes-Fahne.) 
Unter dieſer Ueberſchrift bringt die roͤmiſche „Volkoͤztg.“ die pikante 
Nachricht, daß nächſten Sonntag, den 10. October die Deputation 
roͤmiſch⸗geſinnter Katholiken ihre Pilgerfahrt nach Lourdes antreten 
wird, um am Hedwigfeſte (15. October) die Fahne übergeben zu 
Glückliche Fahrt! ’ 


Der Gefragte erwiderte, daß er außer 4 
ſeit Stande ſei, in einer ſo wichtigen Sache ſofort einen Beſcheid zu geben, 
Im Ganzen it alſo die Verfaſſungs⸗ und ſchrieb über den Punkt an Sagaſta. Derſelbe erhielt den Brief auf: 
daß ihre Actien nicht ſchlecht ſtehen, und die Repu⸗ gebrochen und mit einem Siegel des Ministeriums des Innern verſehen. 
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* (Mette] Aus Goldberg berichtet das dortige „Stadtblatt“? Am 
Montage wettete der hieſige Bürger H. mit mehreren anderen Bürgern: er 
wolle unſeren großen Kirchthurm bis in die Thurmwachterſtube hinauf be⸗ 
ſteigen, und dabei — ohne auszuruhen — auf der Flöte blaſen. Die dar⸗ 
gebotene Wette wurde angenommen, am Monſage Nachmittage um 5 Uhr 
von H. angetreten, und unter Begleitung einiger Zeugen ſtricte ausgeführt, 
ſogar von ihm zum Schluß in der Thurmſtube eine Ouverture geblaſen. 
Dazu gehören freilich ganz beſonders dauerhafte Lungen⸗ 

: 8 [September⸗Witterungsbericht aus Bunzlau.] Viele ſon⸗ 
nige Tage, veränderlicher Barometerſtand und oft jäher Wechſel der Tem⸗ 
peratur charakteriſirten den September, der bereits den erſten Winterfrost 
batte. Die Anfangs des Monats vorberrſchende weſtliche Windrichtung 
brachte bewölkten Himmel und periodiſchen Regenfall bis zum 7., wo der 
Wind über N. gehend eine öſtliche Richtung annahm. Es folgte nun 
eine Reihe meiſt ſchöner und warmer Tage faſt ununterbrochen bis 
zum 20., von da ab herrſchte wieder die weſtliche Luftſtrömung vor, die 
Aequinoctialſtürme ſtellten ſich ein und mit ihnen kalte, an einem Morgen 
bis unter den Froſtpunkt herabſinkende Temperatur, ſowie regnigte Witterung, 
die bis zum Ende des Monats währte. Die miulere Warme des Septembers 
war 5 vielen heiteren Tage nur 9,67 R., während Breslau 10,54 R. 
alſoo, 87 R. mehr hatte, den höchſten Stand zeigte das Thermometer bei S.⸗W. 2am 
20. Nachm. mit 20,5 R. an demſelben Tage in Breslau 20,0 R. 0,5 R. weniger, 
den niedrigſten bei N. am 25. früh mit — 0,1% R., in Breslau gleiche 
eitig + 0,5» R. = 0,6“ R. mehr. Der wärmſte Tag des Monats, 
der 20., batte eine mittlere Temperatur von 13,23 R., Breslau an 
gleichem Datum 14,10 R. 0,87 R. mehr. Die Differenz zwi⸗ 
ſchen den Waärme⸗Extremen nr 20,6° R., in Breslau nur 19,5% 
R. Im Durchſchniit war die Temperatur des Morgens 6,30% R., 
des Nachmittags 14,42 R. und des Abends 8,29“ R., Breslau hatte das 
Morgens 7,76“ R. — 1,46 R. mehr, des Nachmittags 13,70 R. = 0,72 R. 
weniger und des Abends 10,54 R. = 2,25 R. mehr. Der mittlere Ba⸗ 
rometerſtand war 332,05, in Breslau 333,17“ — 1,12 höher, der 
böchſte am 25. früh bei N. 335,81“, in Breslau ſelbigen Tages 
Nachmittags 336,39“ — 0,58 höher, der niedrigſte bei SW. 3 am 
29. früh 326,30, in Breslau zu derſelben Zeit 327,86 = 1,56% 
böber. Die Differenz zwiſchen den Luftdruck Extremen betrug, une 
ungeachtet häufiger Schwankungen nur 9,51“, in Breslau 8,53% Im 
Durchſchnitt war der Barometerſtand des Morgens 332,06“, des Nachmittags 
331,97“ und des Abends 332,12, in Breslau des Morgens 333,17 — 
1,11“ höher, des Nachmittags 333,12“ — 1,15 höber und des Abends 
333,22“ 1, 10“ höher. An 10 Tagen, den II., 13., 21, 22., 
23., 24., 26., 27., 28. und 29. herrſchten Stürme, die mittlere 
Stärke des Windes 1,68, die mittlere Richtung des Windes 67° 9’ N. gegen 
W. hervorgehend aus: 6 N., 5 NO., 14 O., 8 SO, 4 S., 11 SW., 19 W., 
23 NW. Völlig heitere Tage hatte der September 12, halbheitere 9 und 
trübe mit einzelnen Sonnenblicken 9, kein Tag, an dem nicht wenigſtens eins 
mal die Sonne zwiſchen den Wolken hervorgekommen wäre. Gewitter kamen im 
Laufe des Septembers hier nicht vor. Regen fiel an 15 Tagen, zweimal 
mit Graupeln, die Menge der atmoſphäriſchen Niederichläge betrug 177,3 
Kubikzoll auf den Quadratfuß = 14,77 Pariſer Linien Höhe Am 15 ten 
war der erſte Reif, außerdem noch an 4 Morgen, Nebel nur an 2 Tagen. 
— Die O . ergeben den annähernden mittleren Gehalt 
von 4,00, für den Tag 4,90, für die Nacht 3,10, beinahe gleich wie im 
August. Fünf Nachte waren ohne Ozon, den Tagen fehlte derſelbe niemals. 
it 7 zu bezeichnende Färbungen waren am ten und 30ſten, mit 6 am 
„ 5., 6., 7, 21., 22., 28., 25., 26. und 29 ſten, mit 5 am 2., 3., 8., 10., 
11. und 27ſten, mit 4 am 9., 12., 13., 15., 16., 17., 19., 24. und 28 ſten, 
mit 3 am 18. und 20. und mit 2 am 14. 


% Grünberg, 5. October. [Zur Tageschronik.] Die Ausſchach⸗ 
tungsarbeiten an dem zuſammengeſtürzten Brunnen gehen nach Lage der 
Sache nur langſam vor; trotzdem Tag und Nacht angeſtrengt gearbeitet 
wird, war man beute Abend erſt in circa 50 Fuß Tiefe angelangt. Man 
muß aber auch berüdjichtigen, daß ein Schacht von 10 Fuß im Geviert 
coloſſale Maſſen Boden enthält, welche heraufbefoͤrdert werden müſſen und 
auch die Zimmerung muß eine beſonders ſtarke ſein. — Unſer bisheriger 
dritte Geistliche, Herr Paſtor Wegebaupt hat einen Ruf nach Quarſtz ers 
halten, folgt demſelben zum 1. Januar a. f. und wird bier verſchiedentlich 
die Frage biscutirt: ob überhaupt die erſt ſeit ca. 15 Jahren geſchaffene 
Stelle eines dritten Geiſtlichen anderweit zu beſetzen ſein dürſte? — Die 
Geſchäfte der geiſtlichen Herren haben ſich leider inſofern gemindert, als nach⸗ 
gewieſenermaßen von den ſtandesamtlich Getrauten nur 75 pCt. die kirche 
liche Trauung nachgeſucht haben; auch die Superintendenturgeſchafte liegen 


meinde die Gehälter der 2 Geiſtlichen nach Möglichkeit aufbeſſern. 
Beten eee 


s. Waldenburg, 5. October. [Lebende Trichinen.] Der bieſige 
Lehrer Arndt befindet ſich im Beſiz eines Fleiſchpräparates mit lebenden 
Trichinen, welches derſelbe von feinem Schwager dem Mühlenbeſitzer Reiche 
in Wenig⸗Mobhnau bei Mettkau, erhalten hat. Ein Fleiſchbeſchauer von hier 
unterſuchte heut daſſelbe und fand, ſowie einige andere Perſonen, welche zu⸗ 
gegen waren, obige Mittheilung beſtätigt. Es wurden in dem Präparat 
drei lebende Trichinen bemerkt, von denen ſich eine durch beſondere Größe 
auszeichnete. Das Präparat rührt von einem Stück trichienhalligen Fleiſches 
ber, welches der Mühlenbeſizer Reiche, der als amilich beſtallter Fleiſch⸗ 
beſchauer am Orte fungirt, aus Schweidnitz käuflich bezogen hat. Durch 
irgend einen Verſuch, den Herr Reiche anſtellte, gelang es, die Kapſeln 
aufzulöſen, jo daß die Trichinen frei wurden. Dem Director. des Berliner 
Aquariums, welcher durch die Zeitungen hiervon Kenniniß erhalten und ſich 
ſchriftlich an Herrn Reiche gewendet, find von demſelben ebenfalls mehrere 
Präparate zugeſendet worden. 5 

Berlin, 6. October. Die heutige Börſe trug eine recht ſeſte Phyſiognomie 
und contraſtirte nicht nur hierdurch mu dem geſteigen Geſchaftsverkehr, ſon⸗ 
dern auch in Hinſicht auf die Ausdehnung, die die geſchaftlichen Transactionen 
annahmen, voriheilhaft. Da die allgemeine Situation keine Verſchlimmerung 
erfahren bat und der Geldverkehr ſchon einige Erleichterungen aufzuweiſen 
vermag, obſchon der Zinsſatz nicht gerade billiger geworden ist, jo liegt die 
Erklarung für die meiſt mäßige Beſſerung. die im heutigen Handel zum 
Ausbruck gelangte, um jo näher, als auch die Meldungen von den aus⸗ 
wärtigen Platzen einer günſtigeren Entwickelung durch beſſere Notirungen 
den Weg ebneten. Die Courſe gewannen im Allgemeinen nur wenig und 
ſelbſt die unbedeutenden Avancen konnten nicht ohne mehrfache Schwankungen 
erzielt werben. Der Umſatz in den internationalen Speculationspapieren 
blieb nicht jo ganz belanglos. Schon die Anfangscourſe zeigten eine Erz 
hoͤhung und unter einiger Bewegung nach oben und unten gewann ſchließlich 
im weiteren Verlaufe die Hauſſetendenz das entſchiedene Uebergewicht. Von den 
hierher gehörigen Werthen zeichneten ſich Oeſterr. Staatsb.⸗Actten beſonders durch 
eine ſehr feſte Haltung aus; dieſelben erhöhten ihre Notiz um M. aber auch Lomb. 
erfreuten ſich großer Feſtigkeit, während Oeſterr. Creduactien ſich ruhiger dere - 
hielten. Die Oeſterr. Nebenbahnen waren zwar auch recht feſt, vermochten 
aber nicht die Noꝛirungen zu erhöhen. Eure ftill, aber gut behauptet. In 
den localen Speculationseffecten war der Verkehr gering bei feſter Tendenz. 
Disc.⸗Commandit 149,25, ult. 1484849, 8 ½, Dortmunder Union 
14%, ult. 14%, Laurahütte 83 4, ult. 83,40 8183, 0. In ausländiſchen 
Staatö:Anleihen blieb der Verkehr nicht unbedeutend, die Stimmung war 
aber auf dieſem Gebiete durchweg recht feſt. Namentlich iſt die von Türken 
zu ſagen, die bei leb haften Umfägen im Courſe anzogen. Auch Oeſterr. Loos⸗ 
papiere notiren höher, während ſich Oeſterr. Renten im gestrigen Coursniveau 


behaupteten. Ruſſiſche Werthe ſtill, Prämienanleihen anziehend. Preußiſche 7 


und andere deutige Staatspapiere verhielten ſich ſehr rubig. Das Priori⸗ 
tätengeſchäft zeigte eine geringe Zunabme. Bergiſche, Obverſchleſſſche 
44% zu beſſeren Courſen gut zu laſſen. Mehltbeuer⸗Weida anzie⸗ 
bend, Lombardiſche 3% ſteigend, Ungariſche Nordoſtbahn gefragt. Ruſe 

ſiſche Prioritäten gingen bei großer Feitigleit ziemlich lebhaft um. Auf / 
dem Eiſenbahnactien⸗Markte fanden nur wenig belangreiche Umiäge ftatt; 
meiſt konnten die Nourungen etwas erhöht werden. Anhaller ſchwacher, Ham⸗ 
burger offerirt, Potsdamer und Halberſtädter höher und noch am Schluß begehrt. 
Rumänen ſehr ſeſt und in gutem Verkehr. Schwetzeriſche Weitbahn matter 
Maſtrichter, Nahebahn, Berlin⸗Dresden und Oſtpreußiſche Südbahn ziemlich 
lebhaft. Bantactien unbelebt. Centralbank für Induſtrie recht belebt und 
ebenſo Preußiſche Bodencredit und Berliner Bankverein. Productendank 
lebhaft und feſt, Leipziger Disconto⸗ und Dresdner Bant in einigem Verkehr, 
Gothaer Zettelbank böder, Spritb. Wrede anziehend, Lübecker Commerzbank 
und Hübner matter. Induſtriepapiere fanden wenig Beachrung. Patzenhof⸗ 
Brauerei, Adler, Böhm. Brauhaus in guter Frage und zum Theil beſſer. 
Gr. Pferdebahn ging zu höherem Courſe um, Albertinenhütte zog um Pro⸗ 
cente an, Altenburger Zucker begehrt, Continental⸗Gas ſteigend. Görlitzer 
Eiſenbahnbedarf belebt, Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf anziehend, Anhaltiſche 
Maſchinen, Freund und Hartmann Flo Berliner Holzcomptorr und Wäſe⸗ 
mann zu ermäßigter Notiz lebhaft. Leopoldsball höher. Phönit beſſer, König 
Wilbelm, Markiſch⸗Weſtf. ſteigend, Courl matter, 


momentan nicht mehr dem hieſigen Paſtor prim. ob; eher würde die Gs 


Centrum etwas niedriger, 7 
aber recht belebt. — Um 2% Uhr: Zeit. Credit 371, Lombarden 19,50% 
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Berliner Stadt-Oblig. 4½ 101,80 5 Cuxhaven. Eisenb.| 6 6 6 |— — 
i Berliner 4½ 101,50 bzG Dux-Bodenbach.B.| 0 0 4 15 
. Pommersche 3½ 84.00 bz Gal. Carl-Ludw.-B. 8.67 8½ 4 96,3070 bz 
. &jPosensche. ..... 4 9400 da Hlalie-Sorau-Gub. 0 0 4 950 bz 
Schlesische 3½% — — Hannover-Altenb. 0 0 4 | 11,60 bz 
8 4 Kur u. — 7 | 5 bz . 5 5 5 5390 bzB 
ommersche .... 25 bz ronpr, Rudo 5 5 56,30 bz 
g -E\Posensche. .. ... 4. | 8560 d ILudwigsh-Bexb. |9- D f 14 b. 
N 2 — — 8 4 nn hr 8 8 0 0 4 | 2180 bz 
estfäl. u. Rhein.'4 0 6 eb, -Halberst.] 6 3 4 | 50 bz 
1 u 4 Sächsische 4 97.70 bz Magdeb.-Leipzig. 14 14 4 211.90 bzB 
3 Schlesische 4 | 96,50 8 do, Lit. B. 44 44 90.50 bzB 
5 Badische Präm.-Anl. .4 120.40 B Mainz-Hudwigsh. 9 6 4 | 97,25 bz 
1 Baierische 4% Anleihe 4 123.80 bzB Niederschl.-Märk. 4 4 4 97 bz 
2 Cöln-Mind, Prämiensch 3½ 100,00 bzB Oberschl. A. C. 5.132% 12 31,113: 
a ; do. B 132 12 3776 be 
0 —d 33 3½ 13% 78 b 
75 Kurh. 40 Thaler-Loose 265.00 B 4% Re I TE 132.30 ba 
Mi Badische 35 Fl-Loose 147,00 G Oesterr.-Fr. St.-B. |10 8 4 497-500 ba 
75 Braunschw. Präm,-Anleihe 83,40 bıG Oest. Nordwestb, | 5 5 5 209,50 bzB 
2 Oldenburger Loose 136,50 B Oest.Südb.(Lomb.)! 3 11, 4 189-9150 bz 
. — OSstpreuss. Südb. | 0 0 4 33,80 bz 
I Ducaten — — Fremd.Bkn99,86 G Rechte-O,-U.-Babn| 6% 6% 4 | 97,25 bz& 
dare. 2031 be  leinli.Leip. 9990 de |Reichenberg-Pard.| 44% 4% 4% 62 ba 
Ri Napoleons 16,15 bt |Oest. Bkn, 180,45 b Rheinische 8 4 109,20 bz 
7 1 bz Russ. Bkn. 273,60 b do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 | 41,25 bzB 
Er Dollars 2 1 Rhein-Nahe-Bahn | 0 0 4 12,10 bzG 
Er — Rumän, Eisenbahn! 5 4 (4 3232,50 bz 
f Hypotheken-Certificate. Schweiz Westbahn 19% 0, |4 | 8,50 bz 
2 Krupp'schePartial-Obl. * es baz . . 10 1 dh 101,50 bad 
8 Uukb. P Id. d. Pr. Hyp-B. 4 ½ 100,0 ba ringer Lit, A.“ 7. 113,75 bz 
er do. a 58 101,00 bz Warschau-Wien. 1 10 4 236,75 ba 
* Deutsche Hyp.-B. Pfb. 115 95,75 bz& 
5 ee Cent-Bod Cr. 6 10000 — Eisenbahn- Stamm- Prioritäts- Actien 
1 nkünd, do. (1872) 5 2 8 a x, * 
8 do, rückzb. à 1105 108,00 8 Berlin-Görlitzer 5 4 5 67,25 bzB 
* 1 8 
5 5 o Lega do. a = Be Berliner Nordbahn 5 0 fr. 1,50 bz 
2 nk. II. d. Pr. Bd.-Ord.B . 2 Breslau Warschauſ 0 0 u — 
8 46. III. Em. de. 5 101.0 92 Halle Sorau ub. 0 6 | 2090 bz@ 
5 Kündb. Hyp. Schuld. do. 5 100,00 8 Hannover-Altenb. | 0 0 5 | 28,50 bzB 
2 Hyp.-Anth.Nord.-G.C.B 5 10150 G Koblfurt-Falkenb.|5 | 2% |5 43 bz 
Pomm, IIyp.-Briefe . 5 104,50 8 Märkisch-Posener 0 |0 56 | 64,50 bzG 
IP 5 
7 do. do, II. Em. 5 [100,75 B Magdeb.-Halberst. | 3½ | 3% 3½ 53,10 bzG 
g 8 8 Bein a2 De Out es C.] 5 31 5 81,50 bz. 
+ 0. 0. . Em. 50 stpr. Südbahn 0 3 5 82 bag 
2 do. 5% Pf.rkzlbr.m. 110,5, 103,0 bz Pomm, Centralb. 0 25 fr, 0,80 ba 
2 d. 4½ do, do. m. 110 4½ 98,00 B Rechte-O.-U.-Balın) 6% | 6% 6 104 6 
5 Meininger Prüm. -Pfdb. 4 103,50 . Rumünier 8 8 8 | 89,70 bz 
Oest. Silberpfandbr. „14| — — Saal- Bahn Se 
— 5 e eee 2 5 Weimar- Gera. 6 |5 6 31,60 B 
x Prfäb.d.Oest.Bd.-Or.-Ge, 0 
8 Behles.Bodener.-Pfdbr. 55 100,9 baG; 
5 do. 0. 5 
Sadd. Bod-Cred-PfAdb. 6, 1020, & Bank-Paplere. x 
8 do. do, 4 446 98,40 & Ang. Deut. Hand.- G. — 5 4 |conv.37 B 
b Wiener Suderpfandbr.5½ — — AngioDeutsche Bk. = 0, 1 42,50 ba 
1 Berl. nkverein | 5 \ 75.90 bz 
r Berl. Kassen-Ver. 29 19¼½ 4 241 8 
Pre Ausländische Fonds. Berl.Handels,-Ges,| 6½ | 7 . 4 107,75 etbz& 
oe Sülberrente.. ..jä!/s, 8650-80 pen |do.Prod.u.Hdis.-B.| 3% 104 |4 | 85,50 das 
= do. Papierrente. . 410 #3,20-30 bzB Braunschw. Bank. 9 | 74, 4 916 
— do. 54er Präm.-Anl. 4 | 111,25 bz Bresl. Disc.-Bank | 2% 4 4 | 67,90 bz 
8 1 5 
nd do. Lott.-Aul. v. 60. 6 ae A ee 0 0 ‚4 — 
Br; do, Credit-Loose .. .— | 350 etbzB resl, Makl. Ver.-B.] 5 4 4 1 — 
8 do. Ger Loose. . 303,80 B Bresl. Wechslerb.| 0 3% 4 65 
Russ. Präm,-Anl. v. 61/6 19.50 bz Coburg.Ored.-Bnk.| 4 4 4 4 B 
F do, do, 1866/5 192.90 bs Danziger Priv.-Bk,| 7%, | 6 4 116,25 6 
85 do., Bod.-Ored.-Pfdbr. 6 90.30 bz Darmel. Creditbk. 10 110 4 12,0 bz 
Br do.Cent.-Bod.-Cr.-Pfdb.|4 93,50 etbz Darmst. Zettelbk.| 7/10 64, 4 | 94,10 ba 
9 „ Russ,-Poln. Schatz-Obl. 487,50 bzG Deutsche Bank . .| 4 5 4 | 80 bzG 
$ „Poln. Pfndbr. III. Em. 4 — do. Reichsbank| — — tr. 1151,25 ba 
Br Poln. Liquid.-Pfandbr.|4 10858 Bei. ZN 2 ze - 7% 4 G 
Amerik. rückz. p.1881 6 20 eutsche Unionsb, 4 78,50 br 
40. a0. "188516 | 99.10 @ Piec, Comm. Auth. 14 |12 4 149,55 bz 
do. 5% Anleihe . . 90,75 ba Genossensch.- Buk. 3 6 1 „50 B 
Französische Rente 5 104 bz do. junge 3 6 4 9750 5 
Ital. neue 5% Anleihe 5 72.50.60 b b. Schuster u. C. 0 0 4 | 53.90 bz 
Ital. Tabak-Gblig. . 6 10000 B Goth, Granderedb.| 3 9, 4 11050 G 
Raab Grazer 100 Thür. L. 48200 etbzG U Hamb. Vereins.-B. 103% 11½ |4 118,78 bz 
Rumänische Anleihe, 8 104,00 etbzB I Hannov. Bank 6% 4 103,90 bzG 
Türkische Anleihe . . 5 | 33,30 ba do. Disc.-Bank! 0 0 4 1 bz 
Ung.5%8t-Eisenb.-Anl. 5 76,00 ba a : 97 4 | 8275 n 
ndw.D.kKwileoki 6 6 
Schweäische 10 Thlr.-Loose 51 B abe, Gelege 0% | 9% 14 11330 G 
"Finnische 10 Thlr,-Loose 41,75 bz Zurampurg ee | 9 4 10120@ 
Türken-Loose 87,00 bzB — 0 8 10 2 = — 5 
8 75 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. j!dauer Lds-Bk. 5 |3 4 | 41.76 bza 
* 1 4 50 B Nordd. Bank... 10% 10 4 1134,50 bz 
Berg-Märk. Serie II. .444| #8, Nordd,Grunder-B.| 7% 9% 4 [10475 @ 
do, n 115 84,00 bz Oberlausitzer: Bk. O ¼ | 50 G 
do. do. VI. 4½ 97,09 „ Soest. Cred.-Actien| 5% | 6% 4 1370.71,50 bz 
70 * 
do. Hess. Nordbahn/5 [102,75 B Ostdeutsche Bank 4 |6 4 | 77,8. „bz 
Berlin-Görlitz. .. +». 5 101,00 & Posner Prov.-Bank 7% 6 4 96,75 & 
Jo. „ „ 17 ke Preuss. Rank-Aet. 20 112%, 4 164,50 bz 
do. Lit. 9. 47 — Pr. Bod.-Cr.-Act.-B. 0 8 4 97,25 bz& 
e ee eg — 4% ART Pr. Cent,-Bod.-Crd. 94, 9½ 4 118.90 bz 
4 4 5% — fete ere nene? |8” a 4706 
40. 40. 8. 16 er Schl. Bank-Verein 6 |6 14 | 91 bc 
do. do. 1.4% — — Schl. Vereinsbank 7 8 488 0 
40. do, J. 4, gun Thütin W 
ger Bank. .| 8 6 4 | 81 bzG 
u — a AR 8 15 — Kan Weimar. Bank. . 5 54 4 | 75,75 B 
"6 . Lit. B. An 98.00 bad Wiener Unionsb. 0 5 4 1167 
% e e e e, 8 
Halle-Sorau-Guben . 890,60 bz Berliner Bank... © — fe. 87 b2& 
Hannover - Altenbeken|44,| . — Ban, Tuenbera an 02 In IE 
‚Märkisch-Posener . . 4 1101,50 B Berl.Prod-Makl-B.112% % ftr. — — 
N. N. Staatsb. 1. Ser. 4 — — Berl. Wechsler.-B.| 0 — fr. III bzG 
do, do. I. Ser. 4 RER Br.-Pr.-Wechsl.-B. 0 0 fr. 69 bz 
1 do. Hand. u. Entrep.] 0 0 fr.. — — 
do. do. Obl. L. u. II. 496,78 B 
40. do. III. Ser 4 — — Centralb, f. Genos.] 0 — fr. | 7750 8 
Oderschles. A 4 91 6 Hessische Bank. 0 0 tr. 65 8 
pn 7 9 9 376 85 6 ene e 0 — fr.] 0,0 B 
e RR 2 Pos. Pr.-Wechsl.-B. 0 — fr. 1 
2 = 2 1 91 U Pr, Credit-Anstalt| 0 — ftr. 53 5 
do, ee 1 Pr. DEE DER 0 25 0 — — 
N Schl. Centralbank | 0 n.|—— 
FRE 1410 00 de Ven Gentealbank | 5 — Elise 
do. G. 1 4½ 97.50 b 
. 465 100.75 bzG 
do von 186915 103,00 etbzB Industrie-Papiere, 


do, von 1873.44 — — 
do. von 1874. au ! 97,30 bzB 
do.  Brieg-Neisse 4 ů — — 
do. Cosel-Oderb. 4 | NG 
dp. do. 5 103,0 B 
do. Stargard-Posen4 | — — 
do. 0. II. Em. 4½ 99 B 
do, do. III. Em. 4½ 99 B 
do, Ndrschl.Zwgb. 3 — — 
Ostpreuss. Südbahn 5 101 @ 
Rechte-Oder-Ufer-B. 5 102,00 ba 


Berl. Eisenb.-Bd-A.] 6%, 
D. Eisenbahnb.-G.] 0 
do. Reichs- u. Co. -E. 8 
Märk. Sch. Masch. G.] 0 
Norddg Papierfabr.] 0 
Wes tend, Com.-G.| 0 


Schles. Feuervers. 18 


Schlesw. Eisenbahn . 4½ 98,70 bed Donnersmarkhütte| 6 
- ne Dortm. Union 
Chemnitz-Komotau . 5 | 53,75 bz Königs- u. Laurah 
Dux-Bodenbach, . .. » 5 | 73,50 bz Lauchhammer 
dos II. Emission 5 | %4,60 bz Marienhütte 
Prag- Dux... fr. | 32,10 bz&G Noritz hütte. 5 
Gal, Carl-Ludw.-Bahn|5 | 87,75 ba OSchl. Eisenwerke| 0 
do. do, neues 86,00 B Redenhütte 
Kaschau-Oderberg. . . 67.40 bz Schl. Kohlenwerke 
Ung. Nordostbahn . 5 | 61,80 dz Schl.Zinkh.-Actien 
Ung. Ostbahnn 5 | 58.40 bzB do. St.-Pr.-Act. 
Lemberg-Czernowitz 5 | 70,75 bzB Tarnowitz. Bergb.|l 
do. do. II. 5 72,40 8 Vorwürtshütte 
do. do, III. 64,70 bz 
Mährische Grenzbahn |5 | 62,70 8 Baltischer Lloyd . 
Mähr.-Schl. Centralb. fr. 30,50 bzG Bresl. Bierbrauer. 


* 


Sa 
* 


217,918 


Bresl. E.-Wagenb. 

do. ver. Oelfabr. 
Erdm. Spinrerei 
Görlitz. Eisenb.-B. 
offm’s Wag. Fabr. 
O. Schl. Eisenb.-B. 


do. II. fr. —— 
Kronpr.-Rudolf. Bahn 5 | 76,60 bz 
Oesterr.- Französische 3 320,00 bz& 
do. do. II. N 
do, südl. Staatsbahn3 235,25 bzG 
do. neue 3 235,25 bz& 
do. Obligationen 5 


= 
** 


80,50 6 Schl. Leinenind, . 

Warschau-Wien II.. 5 | 9.20 bz $.Act.-Br. (Scholtz) 
do. III.. 56 98,50 ba do. Porzellan 

do. IV. . 5 | 96,90 bad Schl. Tuchfabrik 

do. V.. . 5 95,78 8 do, Wagenb.-Anst. 


Schl. Wollw.-Fabr. 
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Paris, 6. October, Abends. Der „Moniteur“ meldet: Spanien 
erkannte die begründete franzöſiſche Reclamation wegen Verfolgung 
franzöſiſcher Fahrzeuge in franzöſiſchen Gewäſſern Seitens der ſpaniſchen 
Küſtenwachen an. Es ſei zu erwarten, Spanien werde auch die Be⸗ 
ſchwerde betreffs der Ermordung des Franzoſen Rigandeau auf Cuba 
für gerechtfertigt erachten. 

Genf, 6. October. Die hieſige Regierung hat 40 Gensdarmen 


nach Berner abgeſchickt, wo anläßlich der Inventariſtrung des Kirchen: vr. November⸗December 166 M. nom. bez., pr. Frühjahr 169 M. dez. — 


gutes geſtern feindſelige Demonftrationen ſtattgefunden haben. 

Haag, 6. October. Gutem Vernehmen nach haben ſich bei den 
Verhandlungen zwiſchen der holländiſchen Regierung und der von 
Venezuela Schwierigkeiten herausgeſtellt, da die letztere nicht geneigt 
iſt, auf die Forderung der erſteren, die Häfen von Venezuela den 
Holländern zu Öffnen, einzugehen. Der holländiſche Geſchaͤftsträger in 
Venezuela hat am heutigen Tage der dortigen Regierung eine Depeſche 
der ſeinigen in dieſer Angelegenheit überreicht. 

Liverpool, 6. October. Der fällige Dampfer von der afrikaniſchen Weſt⸗ 
küſte, „Afrika“, iſt eingetroffen. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 65—65,3 M. bez. — Gekündigt — Ctnur. 


Wien, 6. October. Dem „Neuen Wiener Tageblatt“ wird aus 
Belgrad telegraphiſch gemeldet: Der bosniſche Aufſtand iſt im Er⸗ 


n . 
8 N N 
5 27 B f 


ſch 


ruſſiſcher 140—145 M. bez., neuer ruſſiſcher = M. ab „ inl 
diſcher 154163 M. bez., pr. September⸗October 144% —14 15 4 
October⸗November 1444 —146 M. bez., pr. November⸗December 146%, —1# 
M. bez., pr. Frübjabr 1876 154—154% M. bez. — Gekündigt 26,000 Einf 
Kündigungspreis 185% M. — Gerſte loco 142—182 M. nach Qualitat 
gefordert. — Hafer loco 128 — 182 M. nach Qualität gefordert, sitpreußi, 
iher 156 -173 M. bez., weſtpreußiſcher 156—173 M. bez., pommerſcher 1 

bis 177 M. bez., mecklenburger 166 —177 M. bez, rufſiſcher 156—177 
bez., ungariſcher und galiziſcher — M. bez., neuer böhmiſcher 166 —177 M. 
ab Bahn bez., neuer ſächſiſcher 166 —177 M. ab Bahn bez., pr. Septem 
ber⸗October 170 — 169, —171 M. bez., pr. October⸗November 167 M. bez / 


Gekündigt 10,000 Cine. Kündigungspreis 170% M. — Erbſen: Kochwaare 
186—233 M., Futterwaare 175—185 M. bez. a Beirenmeht pr. 100 Ale: 
Br. incl. Sack Nr. 0 28.00 26,75 M., Nr. 0 und 1 26,25—25,25 M 
— Roggenmehl Nr. 0 24,00 —22,00 M., Nr. 0 und 1 21,50—19,50 M 
bez. — Moggenmebl Nr. 0 und 1: pr. Soptember⸗October 21,4550 M. 
bez, pr. October⸗November 21,45 —50 M. bey, pr. Nodember⸗Decembet 
21,55 M bez., pr. December⸗Januar 21,60 -65 M. bez., pr. Januar⸗Fe⸗ 
bruar 1876 21,70 M. bez., pr. April Mai 21,90 M. bez. — Gekündigt — 
Ctur. Kündigungspreis — M. — Delfaaten: Rape, — M. bez., Rübſen 
er Oetober — M. nach Qualität bez. Rüböl per 100 Kilo loco ohne 
aß 60,8 M. bez., mit Faß — M. dez, pr. September⸗October 6161,78 
M. bez, pr. October⸗November 61 — 61,8 M. bez, pr. November⸗Decembek 
62,15 M. bez., pr. December⸗Januar — M. dez, pr. April⸗Mai 1876 
5 Kündigungspreis — M. — 
Leinöl loco 58 R. — Petroleum loco 25 M. per 100 Kilo inel. Faß bez „ 
pr. September October 24 M. bez., pr. October⸗Nopember 24— 23,9 3 


loͤſchen begriffen, der in der Herzegowina glimmt nur noch ſchwach] bez, pr. November⸗December 24,3—2 M. bez., pr. December⸗Jannar 24,8 


rt. D M. bez., pr. April⸗Mai 1876 — M. bez. — Gekündigt 2700 ; 4 
fo ie omladiniſtiſchen Blätter zeigen große Beſtürzung. — feis 61g ( M. ez Gekündig tur. Kün⸗ 


Telegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 


(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) w M. dez ea m . en: be 5 r. 55 Bi 5 

8 „„ Nachmittags 2 30 Mi 5 „bez., pr. October⸗November 48,5—49,2 M. bez., pr. November⸗ 
1 6. October. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß 488492 M. ber, pr. Marz Apr 1876 — M. 8 dr. ea 
bis 52,2 M. bez. — Gekündigt 300,000 Liter Kündigungspreis 48,80 Die 


Fraukfurt a. M 
25 mich aut e Hd 05 Pariſer bo. 80, 58 Wiener bn. 180, 25, 
2 miſche MWeltbahn 1 Eliſadetybahn 154%. Walizier 191%. Franzoſen“ 
249%. Lombarden *) 94%. Nordweſtbabn 129. Sübersente 66% 18 


rente 63%. Ruſſ. Bodencredit 90%. Ruſſen 872 101%. Amerikaner 1885 tigen Mark iner Bedeutung, bei i 
99%. 1860er Looſe 117%. 1863er Looſe 305, 00. Credticctien“) 184%. Bank⸗ ene ee von kein g, bei mäßigen 


actien 822, 00. Darmſtadter Bank 124%. Brüſſeler Bank — Berliner 


Bankverein 75%. Frankfurter Bankverein —, — do. Wechslerbank —. 3 er 18,50 bis 19,20 — 21,70 rer ala gelber 17,50 - 18,50—20, 
Zam au. . art, neuer weißer 16,00 bis 17,50 bis 18, rk, n 14,25 bi 
Brom „isg. Geſel ſchaft. —. Continental —. Heil. udmigsbabn 9074. 15,8—18,0 125 feinfte Sorte über Notiz bezablt. e 


Oeſterr.⸗demſche Bank 77%. Meininger Bant 83%. Hahn'ſche Effectend. —. 
berechen 72%. Raab⸗Grazer —. Ungar. Staatslvoſe 173, 60. do. Schag: 


a weuungen alte 96%. du. Schatzanweiſ. neue 95%. do. Oſtb.⸗Obl. 11. Mark, 


66. Oregon Eiſenb. — Madford de. —. Central⸗Pacific 88 ½ Reichs⸗ 


Bank Antheilſcheine 150%. Köln Mindener Looſe 10976. Privatdis⸗ bis 15 Mart weiße 16,00 — 17,00 Mark, neue 12,20 —14,20—15,50 Mark. 
leihe —. Badiſche Looſe 143, —. Feſt und belebt. Mark, neuer 13,50 —14,60—17,00 Mark. 


Pamburg, 6. October., Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamdurger 


St.⸗Pr.⸗A. 118%, Silderrente 66%, Erebit⸗Actien 185, Nordweſtvahn —, 11,00 — 12,50 J 


1860er Looſe 118%, Franzoſen 624%, Lombarden 236, Italien. Rente 
72%, Vereins Bank 118%, Saurahutte 83%, Commerzbank 79%, bo. 
I. Em. —, Norddeutſche 134%, Brovinzial: Disconto —, Anglo'deutſche 
42%, do. neue 65%, Dän. Lanombt. —, Dortmunder Union —, Wiener 
Umonbank —, 6er Ruſſ. Pr.⸗A. —, 66er Ruf. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 
1885 94, Köln.⸗Mind. St.⸗A. 92, Rhein. Eiſenb. vo. 109, Bergiſch⸗ 
Märk. do. 79, Disconto 54 pCt. — Fell. 

Braſilianiſche Bank —, Internationale Bank 80%. | 

Hamburg, 6. October, Nachmittags. [Werreivemartt.] Weizen loco 
feſt, auf Termine ruhig. Roggen loco ſtill, auf Termine ruhig. Weizen 
pr. October 203 Br., 202 Gd., per November ⸗ December per 1000 Kilo 
206 Br., 205 Gld., Roggen per October 146 Br., 145 Gd., pr. Novem⸗ 


Spiruus per 10,000 Liter loco „ohne Faß“ 48,5 M. ** ar 3 


+ Breslau, 7. Octbr., 3% Uhr Vorm. Der ee am heu⸗ 
ujuhren und under 


Weizen, feine Qualitäten gut behauptet, per 100 Kilogr. 019077 
50—: 


Mospen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 13,20 bis 14,80-—16,75 
einſte Sorte über Notiz bezablt. f 
Gerſte nur gute Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. 13,50—14,50 


Hafer mehr offerirt, per 100 Kilogr. alter 14,80 bis 15,20 bis 17,20 


Mais ohne Aenderung, per 100. Kilogr. 13,30 — 13,50 Mark. 
Erbſen ohne Umſatz, per 100 Kilogr. 16—17 19,50 Mark. 
Bohnen niedriger, per 100 Kilogr. 15,00—16,00— 17,00 Mark. 
Lupinen ohne rage, per 100 Kilogr. gelbe 12,00 — 13,00 Mark, blaue 
ar 
Wicken matter, per 100 Kilogr. 18 —19—20 Mark. 
Oelſa aten gut verkäuflich. 
Schlaglein matter. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat . 27 20 25 50 24 


Winterrafs 28 25 27% 25 26 25 
Winterrübſen 27 75 26 75 25 75 
Sommerrübſen - 28 25 27 25 a6, 
Leindotter — — 


Rapskuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 7,50—7,80 Marl. 
Leinkuchen ſchwach offerirt, pr. 50 Kilogr. 11,50 — 11,70 Mark. 4 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother wenig angeboten, pr. 50 Kilogr. 44 — 


ber⸗December pr. 1000 Kilo 149 Br., 148 Gd. Hafer feſt. Gerte ſtill. üb 46 48 Mark, — weißer ohne Zufuhr, pr. 50 Kilogr. 55—60—66 Ma 


öl ſteigend, loco und per October 64, per Mai ner 200 Pfd. 66%. Spiritus hochfeiner über Notiz. 


unverändert, per October 37, Nov.» December 37%, December: Januar 38/4, 
er per 100 Luer 100 pet. 39. Kafee ruhig, aber feit, Unuap | 


11755 ee 11, 00 Gd., per October⸗Decbz. IL, 00 2 
Etverpool, 6. October, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 


tt fi 15,000 . Steigend. 2.00 Capt. E. Brickenſtein, welches am 18. September von Newport abgegangen 
e ee ee Wales. Gieigen: Tages import BAUR gat, iſt heute 8 Uhr Abens wohlbehalten bier angekommen und hat uß 


5 el nach 4 — fortgeſetzt Daſſelbe bringt außer der Poſt 
18,000 252 Paſſagiere und volle Ladung. ‘ 
Zuge 8,000 Ballen, davon für Speculation und Export 4000 Ballen. 8 Das Poſtdampfſchiff des Nord. Lloyd Main, Capt, 


amerikaniſche. ; 
Liverpool, 6 October, Nachmliiags. [Daum wolle.] (Schlußbericht.) 


bätig. N 
Middl. Orleans 7%, middling amerikaniſche 67, fair Dhollerah 4%, 
mibdling fair Dhollerad 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. Dhollerah 


3%, fair Bengal 4%, good au Brad) 5, new fair Domra 4 ¾. good fait i 
DOomra 5%. fair Madras 4%. fan Pernam 7%, fair Smoru 5%, ton ee br a — rin — 


Egyptian 7%. 


Leith, 6. Octbr. [Getreivemarkt.! (Von Cochrane, Paterſon u. Comp.) war, g F 
7 : ; 26 3/6“ Bremen, 4. Octbr. Das Poſtdampſſchiff des Nordd. Lloyd Braunſchweig, 
Fremde Zufuhren der Woche Ne Gerſte 507, Bohnen 378, Capt. E. Llduiſch, a 18 5 


abgegangen, iſt geſtern woblbehalten auf der Weſer eingetroffen. 


Erbſen 96, Hafer 240 Tons. Mehl ad. 
Weizen und 8 1 Sh, Gerſte und Hafer 6 D. theurer. 
Antwerpen, 6. Oe 


Br., pr. October 26% bez., 27 Br., pr. Novbr. 27 bez., 27% Br., per 
Sctober⸗December 2777 bez., 28 Br., pr. Januar 28 bez., 234 Br. — 


Steigend. — N / October 6. 7. ar { g. 
Bremen, 6. Octobr. [BPetroleum.] (Schlußbericht.) Standard white guftdruck bei 0 j 336/58 

loco 10, 80, pr. November 11, C0, pr. December 11, 25 bez., per Januar Fuſtwarm + „1 2 3 
2 A ei 524546 4,14 ! i 24.79 
[Schleife Tuchfabrik Förſter.] Die Sächſiche Maſchinenfabrit Hart- Nin ca gung 29 „ ern 

mann, reſp. die Sachſiſche Creditbank hat den Antrag auf Concurs gegen Wetter bedeckt, Regen. |. beiter. heiter. 


die Schleſiſche Tuchfabrik Förſter in Grünberg geſtern Nachmittag zurückge⸗ 
nommen; ob das königl. Kreisgericht in Grünberg auf Grund dieſes An⸗ 
trages das eingeleitete Concursverfahren aufheben wird, ſteht noch nicht feit 
und dürfte ein hierauf bezüglicher Veſchluß heute oder morgen gefaßt werden. 


[Dritter internationaler! Congreß für einheitliche Garn⸗Rumeri⸗ 
rung. Die Eröffnung des dritten internationalen Congreſſes für die ein⸗ 
beitlihe Garn⸗Numerirung wird bekanntlich am 12. d. Mts., und zwar, 


wie uns aus Turin geſchrieben wird, durch den Prinzen von Carignan, b 


wahrſcheinlich im Beiſein des italieniſchen Conſeils⸗Präſidenten und der Mi⸗ 
niſter des Aeußern und des Aderbaued, der Induſtrie und des Handels er⸗ 
fo gen. Man giebt ſich der Hoffnung bin, daß dieſer Congreß ſehr zahlreich 
eſucht ſein wird. Das Feſtprogramm iſt folgendermaßen feſtgeſtellt; Am 
11. October findet der feierliche Empfang der Delegirten im groben Saale 
der Handelskammer ſtatt. Abends erfolgt eine phantaſtiſche Beleuchtung des 


Gartens im Palais der Handelskammer. Am 12. erſlgt die eigentliche 


rar, abet des Congreſſes, ſpäter findet das von der Handelskammer den 
Mitgliedern des Congreſſes veranſtaltete Bankett ſtatt. Der 13. October iſt 
einem Beſuche in der Baſilika von Soperga und einem Concerte im Teatro 
Regio gewidmet. Am 14. October hält der Congreß feine Sitzung. Nach⸗ 
mittags um 1 Uhr findet im großen Saale des Palazzo Carignan die Ver⸗ 
theilung der den Turiner Juduſtriellen auf der Wiener Weltausſtellung zu 
Theil gewordenen Preiſe ſtatt. Abends iſt Empfang in den Salen der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Beförderung der nationalen Induſtrie. Am 15. October wird 
der Congreß geſchloſſen. 


Berlin, 6. October. [Produetenbericht] Roggen feſt und eine 
Kleinigkeit beſſer bezahlt. Das Angebot auf Termine machte ſich knapp. 
Loco iſt heuſe etwas beſſerer Umſatz erzielt worden. — Roggenmehl be⸗ 
bauptet. — Weizen mehr begehrt und doher, beſonders entfernte Sichten 
ſind beliebt. — Hafer loco fel, Termine ſtill. — Rüböl wurde beſſer be⸗ 
ablt. Das Angebot war ſpärlich vertreten. — Spiritus feſt und etwas 
ober. Nahe Sichten naxen beſonders begehrt. 

Weizen loco 174—200 M. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 
weißer märkiſcher — M. bez., gelber märkiſcher — M. bez., neuer inländi⸗ 
ſcher — M. 1051 meißbunter polniſcher — M. ab Bahn bez., pr. Septem⸗ 
Ee 

r. er⸗December — r. April⸗ 
27. 15 M. bez. — Gekündigt 4 Ehn bie gspreis 199 M. 


Gant F. Fame am 15.6. on ena 


ad. Benoleum flau, Standard white ſoco 11, 10 Br. 1, 00 Capt. G. 
Sn. — Wetter: e wohlbehalten auf der Weſer eingetroffen. 


C. Leit, hat beute die fünfte diesjährige Reife via Southampton nach Newark 
mit Ladung und Paſſagieren angetreten. 


8 4 Uhr 30 M. | j 
geſchäftslos. er dach , ue ee , kee elne maske Nordd. Lloyd Salier, Capt. H. C. Franke, am 29. v. Mis. von dort dir 
Antwerpen, 6. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. (Petroleum r 1.79 Linse 
Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Naftiniries, Type weiß, loco 26% bez., 27% Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitats · 


werden ſauber u. ſchnell ‚gefertigt bei 500 Stück ſende poſtfrei. 


- digt 
— Roggen pro 1000 Kilo. loco 140-165 M. nach Onalſtät gefordert, 


Thymoth ee ohne Umſatz, pr. 50 Kilogr. 26—28—29 Mark. 


1 


c Bremen abgegange 2 
iff des Nord. Aled Ahe, 


Direct 


Southampton, 28. Septbr. Das Poſtdampfſch 


remen, 2. Dctbr, 
Newyork, 3. Oetbr. (Per transatlantiſchen Telegraph.) Das Poſtdampf⸗ 


iſt beute 6 Uhr Morgens wohlbehalten hier angekommen. 
piember von Baltimore direct nach Bremen 
Laut telegrapbiſcher Depeſche aus Newyork iſt das Poſtdampſſchiff des 


Sternwarte zu Breslau. 


. M. 70 Cm. H.P. — M. om 


Breslau, 7. Oct. [Waſſerſtand.] O. I 
Breslau⸗Warſchauer „Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. | 


Einnahme pro M eptember 1875: 4 

i propiſoriſch de 

1875 874 

a. aus dem Perſonen⸗Verk ehrt 13,962 M. 12,570 N. 

„ „B Gnter⸗ Verkehr 2,486 „ 20,523 

c. Extraordinarien 750 

35,448 M. | 

pro 1875 mehrt — „ 1,605 „ 
von Anfang des Jahres Die Vorjahr mehrt — „, 41,498 

ireetion. 


1495 . N 
Ein Primaner Havanna⸗Cigarren, 


wünſcht noch eine Stunde in Sprache | ſehr feine, à Mille 18,20 Tl 
oder Rechnen zu übernehmen. [4568] ER Fade vie 12 Ble al 

Gef. Offerten unter 2. 24 an die Packeten zu 250 Stück, & Mille 20 Thl 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. Mantle, Gigatren, a Mille 20 Th 
Havanna⸗Ausſchuß⸗Cigarren (Orig 


Steppdefen, Steppröde | un nnd ai is 


Wittwe Blank 8, \ 
Ditiws Dlantenfeip, Keumactt A. Gonschlor, . 24 


Echt Astrach. Cavlar-Niederlage. 


Prima⸗Waare, grau und großlörnig, wenig geſalzen, in Gebinden ve 
ſchiedener Größe von % Klgr. ab bis zu 5 a a fe Klgr. Bruttogewin 
4 Mark 50 Pf. Das Nettogewicht wird in Original- Fäſſern billig 
Engrospreiſe berechnet. A. urasky 


1388] Kattowi, früher Mysiowit- __ 
Berantw Nedacteur: Dr. Stein. 
Drud von Geh, Bari m. Gen. U. Niedrig) in bret 


